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Verkehrte Sparſamkeit.
Sehr ſpaßhaft iſt es, in der „Voſſiſchen Zeitung“ und

ſonſtigen Organen des demokratiſchen Spießbürgerthums den
energiſchen“ Ruf zu vernehmen, die Reichsregierung möge die

Intereſſen der Reichsangehörigen auf das Entſchiedenſte wahr
jehmen und endlich Kriegsſchiffe nach Haiti, Braſilien, China
und nach einigen anderen Punkten der Erde entſenden, wo
darin hat die „Voſſiſche Zeitung“ vollſtändig Recht eigentlich
ſolche ſollten, damit ſie „für alle Fälle“ rechtzeitig zur

nd ſind.v o ein paar Monate iſt es erſt her, ſeit den national

eſinnten Deutſchen die Gefahren einer „Weltpolitik“ in
wärzeſten Farben von der „Voſſ. Ztg.“ und anderen Friedens
wpoſteln geſchildert wurden. Allerdings war die Weltpolitik,
vor der jene die Philiſter graulich machen wollten, nur ihr
eigenes Hirngeſpinnſt, aber es iſt noch ſehr wohl im Gedächtniß,
wie man „belehrt“ wurde, es ſei gar nicht nöthig, den Schutz
der deutſchen Jntereſſen im Auslande immer gle ch durch Kriegs
chiffe ausüben S laſſen; gerade bei halbziviliſirten Staaten
e das ſogar gefährlich, der Regel nach genüge die diplomatiſche

Wer ſich noch der Entrüſtung über jene von der frei
innigen Journaliſtik zur Bekämpfung der Marinepläne er-e „Weltpolitik“ erinnert, der wird es gewiß für keinen

üblen Witz der Weltgeſchichte halten, daß ſicherlich ohne
unſer Zuthun jetzt mit einem Male die deutſche Reichsflagge
an einer Anzahl von Stellen in den verſchiedenſten Theilen des
Erdballes vermißt wird und daß es gerade die Gegner des
von ihnen als „Weltpolitik“ verſchrieenen thatkräftigen Schutzes
der deutſchen Wirthſchaftsintereſſen im Auslande ſind, welche
„Schiffe!“ rufen und der Marineverwaltung ſogar allerlei gute
Rathſchläge geben, wie ſie der ſo plötzlich eingetretenen Lnre
Nachfrage“ gerecht werden könne. Denn daß Herr Tirpitz

keine Schiffe „auf Lager“ hat, die er nur abſegeln zu laſſen
nöthig hätte, um die ja durchaus gerechtfertigten Wünſche der
Tante Voſſen zu befriedigen, das ſieht ſogar ſie ein, was gewiß
etwas ſagen will.

Wer nicht Politik à la Minute macht, wird ſich auch wohl

Auswärtigen Dienſtes Freiherr von Marſchall wiederholt im
Reichstage und in der Budget- Kommiſſion für den Bau eben
jener Kreuzer und ſonſtigen Schiffe eingetreten iſt, welche die Marine
verwaltung als unumgänglich nothwendig verlangt hatte; die
Fraktions, Admirale“ und -,„Diplomaten“ aber glaubten, „ſparen“
e können. Nun wären zwar die im vorigen Etat geſtrichenenchiffe nicht etwa ſchon jetzt fertig geweſen und hatten alſo

auch nicht ſeeklar gemacht werden können. Wenn aber die
„Freiſinnige Zeitung“ des Herrn Eugen Richter und ihren
breiten Spuren gedankenlos folgend viele andere Blätter
Stimmung gegen die neuen Marine-Baupläne machen,
dann thun ſie meiſt ſo, als ob erſt jetzt zum erſten
Male Schiffbauten der Parteitaktik zum Opfer gefallen wären.
Das iſt indeſſen auch nur eine kleine, auf die Vergeßlichkeit der
Leute berechnete Fälſchung, denn das „Streichen“ am Marine-
etat dauert ſchon eine hübſche Reihe von Jahren, wenn es auch
nicht immer in gleich nachdrücklicher Weiſe erfolgt iſt. Jeden-
alls wären jetzt mehr Schiffe disponibel geweſen, wenn man
üher nicht allzu „ſparſam“ am verkehrten Ende geweſen wäre.

Was jedoch vielleicht noch bedeutſamer iſt, gewiſſe halbziviliſirte
Staaten würden ganz anders auf die Forderungen und Rath-
ſchläge unſerer Diplomatie hören, wenn ſie wüßten, daß in Kiel
und Wilhelmshaven ſtets einige Exekutoren bereitliegen, die
ſofort auslaufen, wenn man den geſchriebenen Noten keine ge-
bührende Beachtung ſchenkt.

Was für ein Triumph würde es z. B. für die „Voſſ.
tg.“ geweſen ſein, falls ſie jetzt hätte verkünden können, weil

ie damals für den Bau von Schiffen eingetreten, hätten jetzt
die Koſten ihrer Entſendung über den Ozean erſpart werden
können, indem ſchon ihre reale Exiſtenz unſerer Diplomatie
bei dem Schutz deutſcher Jntereſſen im Auslande den erforder-
lichen Nachdruck gegeben, die Marinedemonſtration oder
Exekution eben deshalb hätte unterbleiben können.

Wenn, wie es anzunehmen iſt, Herr Tirpitz jetzt mitſeinen Forderungen 3 ſchwächeren Widerſtand ſtoßen wird,

als ſeinen Vorgängern mit ihren viel geringeren begegnete, ſo
haben dazu die alten Marinegegner ihr redlich Theil bei-
getragen, wel ſie es dahin gebracht haben, daß unſere Marine
nicht einmal in tiefem Frieden den Anforderungen des diplo-
matiſchen Dienſtes gerecht werden kann. Sind aber die
jetzigen Forderungen groß, ſo hat man ſie durch die unzeitige
Sparſamkeit von früher ſich anſammeln laſſen, alſo keinen
Grund, ſich zu beklagen. Wer Alles zur rechten Zeit thut,
wird ſtets am ſparſamſten wirthſchaften.

Deutſches Reich.
Der Freiſinn und das Gemeinwohl. Daß die Zu-

ſammenfaſſung aller wirtſchaftlichen Kräfte den
Sonderintereſſen des Freiſinns widerſtreitet, würde,
wenn nicht ſchon das ganze Weſen, ſowie die politiſche Ver
gangenheit dieſer Partei zu der beregten Annahme drängte, für
r Unbefangenen auf das Klarſte dargethan durch die ſeit
en erſten anbahnenden Schritten zur Schaffung des Aus-

ſchuſſes behufs Vorbereitung von Handelsver-
trägen c. ohne Unterlaß ſich wiederholenden Verſuche, die Aus
ſchußtheilnehmer gegen einander und die öffentliche Meinung als
Vite gegen den Ausſchuß aufzuhetzen. Auch bei dieſem konkreten

alle zeigt es ſich, daß der Freiſinn einer Auffaſſung von Poli-
tik und olkswohl hutdigt, welche zu den wirklichen Lebens-
intereſſen der Nation in ſchroffſten Gegenſatz tritt. Könnte ſich
der Freiſinn mit dem leitenden Grundgedanken befreunden, der
für die Einrichtung des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes maßgebend
war, ſo würde das feindſelige Auftreten der freiſinnigen Preß-
organe unverſtändlich ſein. Aber wenn man ſich gegen
wärtig hält, daß die freiſinnigen Berufspolitiker,
ſelbſtredend unter ausgiebigſter Mitwirkung
der Sozialdemokratie, aus der Aufhetzung der
einzelnen Volksklaſſen und Berufsſtände unter einander
und des geſammten Volkes gegen die Regierung ein Geſchäft,
ein Syſtem machen, um ſelbſt dabei deſto ungeſtörter im Trüben
fiſchen zu können, ſo hat man auch den Schlüſſel zu der jetzigen
Mobilmachung des Preßringes der Partei gegen die Per-
ſönlichkeiten und gegen das Programm des Wirth-
ſchaftlichen Ausſchuſſes. Herr Eugen Richter und Ge-
noſſen fürchten von der Thätigkeitseröffnung des Wirthſchaft-
lichen Ausſchuſſes das Anheben einer neuen Aera
auf wirthſchaftlichem Gebiete, die der ganzen Freiſinns-

herrlichkeit ein jähes Ende bereiten könnte. Die Einrichtung
des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes entſprang der Erkenntniß, daß
es im richtig und wohlverſtandenen Intereſſe aller erwerbthätigen
Stände, wie auch der Regierung liegt, im thunlichſt engen
wechſelſeitigen Einvernehmen Maßnahmen vorzubereiten, welche
von tiefgehendem, dauerndem Einfluß für die wirthſchafts und
handelspolitiſche Zukunft Deutſchlands zu werden beſtimmt ſind.
Es iſt alſo eine eminent ſachliche, nur von gewiegten Fach
autoritäten zu löſende Aufgabe, die des ſelbſtverſtändlich nur
als berathende Jnſtanz gedachten Ausſchuſſes harrt. Eines
Mehreren bedarf es nicht, um den Freiſinn, der nur mit ab
gethanen wirthſchaftlichen wie politiſchen Schlagwörtern kämpft,
die in Rede ſtehende Jnſtitution als eine ſolche erkennen zu
laſſen, welche auf alle Weiſe diskreditirt werden muß. Aber
dies Spiel wird ihnen nicht viel nützen. Das Migquelſche
Organ, die „B. P. N.“, ſchreibt:

Wir glauben, daß die Urheber des freiſinnigen Preßkampfes
gegen den Wirthſchaftlichen Ausſchuß ſich einer argen Selbſt-
täuſchung hingeben, wenn ſie meinen, ihr Spiel werde von denen,
die der Freiſinn unter einander aufzuhetzen und vor der Oeffent
lichkeit zu diskreditiren trachtet, nicht durchſchaut. Es iſt um den
Wirthſchaftlichen Ausſchuß denn doch ein weſentlich ander Ting,
als um freiſinnige Berliner Bezirksvereine. Der Maßſtab, der
für dieſe paßt, die Argumente, mit denen man dieſen
imponirt, verſagen bei den Vertretern der Jnduſtrie wie des
Handels gänzlich. Das wird natürlich den Freiſinn nicht abhalten,
mit ſeinen Anfeindungen fortzufahren, erreichen wird er dadurch
aber hoffentlich, daß immer weitere Bevölkerungskreiſe einſehen
lernen, wie ſehr Herrn Richter und Genoſſen jede auf Herbei-
führung günſtigerer Bedingungen für unſere nationalen Erwerbs-
ſtände abzielende Aktion wider den Strich geht und wie wenig
die Rolle, welche ſich der Freiſinnimöffent-
lichen Leben anmaßt, mit dem Gemeinwohl ver-
träglich iſt.

Die Stimmung der Bayern und die Reichsregierung
Die nationalliberale Partei für das Königreich Bayern
hat ſich in der dieſer Tage zu Nürnberg ſtattgehabten Verſammlung
ihres Landesausſchuſſes außerordentlich ſcharf gegen die Reichs
regierung ausgeſprochen. Nachdem die Noth wendigkeit
eines kräftigen Zuſammengehens der Jnduſtrie
und der Land wirthſchaft hervorgehoben worden war, da
nur unter der Berückſichtigung Bei der die Deutſche Wirthſchafts-
politik in die Bahnen geleitet werden könne, wurde die Lage der
Dinge im Reiche einer eingehenden Erörterung unterzogen und hier-
bei ausgeführt, daß eine allgemeine Sammlung der bürgerlichen
Parteien in Bayern gegen den Ultramontanismus dringend geboten
erſcheine, da ſich derſelbe in geradezu bedenklicher Weiſe breit mache und

auch die Reichsregierung nicht die richtige Stellung ihm gegenüber
einnehme. Jm Gegentheil, der Einfluß der Centrumspartei und
ihres Führers Lieber auf die Reichsregierung, der an die Stelle der
früheren zielbewußten kräftigen Regierung getretene Zickzackkurs und
verſchiedene ſonſtige Vorgänge in Berlin hätten ſpeziell in Bayern
eine Verſtimmung bis tief hinein in durchaus national geſinnte Kreiſe
hervorgerufen, die äußerſt bedenklich und beklagenswerth ſei. Dieſe
Verſtimmung wieder zu heben, ſei nur möglich, wenn
man ohne jede Rückſicht und freimüthig der Reichs
regierung ein energiſches: „Bis hieher und nicht weiter!“
zurufe und ihr die furchtbare Gefahr dringend vor Augen führe, die
aus einer ſolchen verkehrten Politik für den nationalen Rei.k sgedanken
ſpeziell im Süden erwachſe. Eine Partei, die mit Begeiſterung an
der Gründung des Reiches mit thätig geweſen, die jederzeit treu zu
Kaiſer und Reich gehalten habe und heute noch treu für ſie einſtehe,
hätte Anſpruch darauf, gehört zu werren. Möchten ſich die maß-

Nach Buluwayo auf der neuen
Eiſenbahn.

Dr. Max Schöller ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Bulu-
wayo unterm 20. Oktober, als einer der erſten Reiſenden, die
auf der Bahnlinie bis zur Stadt befördert wurden

Nach Abfahrt von Kapſtadt am Abend des 11. Oktober
langten wir in Kimberley am 13. Morgens an. Ununterbrochen
führt die Bahn durch die troſtloſe kahle Steppe, die Karru, die
nach allen Richtungen a durchzogen iſt von kahlen, felſigen

öhenzügen, meiſt Tafelbergen, an denen man die Boden
rmation mit wundervoller Deutlichkeit erkennen kann.

Kimberley ſelbſt bietet nichts außer De Beers Diamantgruben
Geſellſchaft, deren Anlagen allerdings äußerſt intereſſant ſind,
wenn auch der Prozeß, wenigſtens in chemiſcher ung
viel einfacher iſt als bei der Goldgewinnung. ei der
leichten Verwitterung des Geſteins kommt die Natur
ſelbſt zu Hülfe, und der Prozeß iſt rein mechaniſch. Die
Eingeborenen, denen man begegnet, ſind ganz überwiegend

ntu, meiſt Zulu, nur ganz vereinzelt Hottentotten oder
uſchmänner; reine Typen außer den ſtets neu hinzu

ſtrömenden ſind überhaupt ſelten, meiſt ßu et
man Miſchraſſen. Bei der Weiterfahrt nach Mafeking iſt ein
kurzer Aufenthalt in Vryburg nothwendig, einem kleinen aus
einandergebauten Städtchen, darin nur wenige Landwirthe
wohnen. Das Bild an der Bahn iſt wieder ſteppenartig ein
tönig, zunächſt ohne die kleinſten ſelbſt am Horizont ſichtbaren

hebungen hier und dort vereinzelte kleine Landgüter, einige
iehheerden, meiſt Kleinvieh, und von Vögeln kleine Trappen

und Sekretäre, die bei hoher Strafe nicht geſchoſſen werden
ürfen. Weiterhin nimmt dann die Gegend einen etwas ver
chiedenen Charakter an: lichte, niedrige Akazienwaldungen be
ecken die Steppe, die leicht gewellt euſcheint nur die Nieder

ſungen der Betſchuanen werden ſichtbar, kleine Hüttengruppen
an der Bahn. Die Gegend erinnert lebhaft an die mit Akazien
bedeckten Steppen Aequatorial Oſtafrikas Auch der Boden iſt
nohl beſſer als im Süden, die re jedenfalls etwas
bie dünn J je mehr man nach Norden vordringt,

i ſtetem langſamem Anſteigen des Geländes, ſcheint die Fruchtbar

keit zuzunehmen. Die wenigen Eingeborenen, die ſich ſehen laſſen, gehen
allmählich von dem ſogenannten unziviliſirten Stadium in das
halbziviliſirte über, die Kinder erſcheinen im Naturſchmuck, die
Erwachſenen verbinden Ueberbleibſel ihres alten Schmuckes mit
den Bruchſtücken europäiſcher Kultur. Jedoch ſolche Genüſſe
wie der Anblick von Eingeborenen ſind ſelten, überhaupt gehört
die Reiſe nicht zu den Annehmlichkeiten des Lebens. Jnmitten
einer langen Reihe von Güterwagen befindet ſich ein einzelner
Perſonenwagen älteſter Bauart, wenigſtens war dies bei uns
der Fall, und für die verhältnißmäßig geringe Entfernung von
Kimberley nach Mafeking gebrauchten wir annähernd zwanzig
Stunden. Es waren dies jedoch nur einige Stunden mehr als
nach dem Fahrplan. Verſchiedene einſtündige Aufenthalte an
ein oder zwei Bretterhäuſern und drei Eingeborenenhütten
wechſelten in angenehmer Weiſe ab mit ebenſo langer Fahrzeit.
Schließlich aber ward Mafeking erreicht. Es iſt ein leidlich
belebter Ort, der mit ſeinen weit auseinandergebauten Häuſern
einen angenehmen Eindruck bietet. Die Bahn geht mitten durch
den Ort, und zwar ſo, daß auf der einen Seite die Europäer-
d auf der andern das Eingeborenendorf liegt. Die Bedeutung

es Ortes liegt hauptſächlich in der Vermittlung des Handels
mit dem Matabele- und dem Maſchonaland, da es bis vor Kurzem
die Endſtalion der Bahn bildete, die ift bis Buluwayo
weitergeführt iſt. Mafeking, das jetzt wohl zweifellos zurück-
gehen würde, wird aufrecht erhalten dadurch, daß es der Sitz
der Eiſenbahnverwaltung des Bezirks geworden. Ferner ver
mittelt es den Güterverkehr mit den nördlichen und nordweſt
lichen Orten Transvaals, für die Mafeking die nächſte Eiſen-
bahnſtation iſt. Hier geſchieht die Umladung auf Ochſenwagen.
Die Einwohnerzahl mag ger 6--7000 Europäer und
3-4000 Schwarze betragen. Das Eingeborenendorf iſt der
Sitz des Betſchuanenhäuptlings Khama, desſelben, der vor einigenJahren nach London ging, um gegen die Einverleibung ſeines

Landes in das Gebiet der Chartered Company Einſpruch zu er
heben, die z alsdann durch den Umſchwung der Dinge
infolge des Jameſonſchen Einfalls in Transvaal unterblieb. Das
nördliche Betſchuanenland wurde dann als Schutzgebiet ange
nommen. Die Betſchuanen ſind ein kaum kräftig zu nennender
Menſchenſchlag, jedenfalls weniger ſtark gebaut als die öſtlicherenBantu, von 3 eſichtsausdruck, im Kriege wenia gefürchtet.

Sie ſind an und für ſich aber nicht uneben, ſie ſind ganz n
nehme BantuTypen, wenn auch nicht ſo charakteriſtiſch wie die Zulu;
aber Kultur und Miſſionen haben ſie dem Ethnographen und
Wer reinen Afrikanerthums verdorben. Berechtigter Weiſe

ndet man hier nicht eine einzige Waffe mehr im Dorfe, aber
unberechtigter Weiſe läuft Alles einher bis zum Halſe einge
hüllt in wollene Decken und alle möglichen ungeeigneten
europäiſchen Kleidungsſtücke, deren Werth man bei der
mindeſtens recht warmen Temperatur nicht ganz einzuſehen
vermag. Jm hieſigen Lande iſt es dem arrbeits-
luſtigen Schwarzen an und für ſich leicht genug gemacht,
Wohlſtand zu erlangen, wenn man bedenkt, daß jeder Kaffer
auf De Beers Gruben in Kimberley einen Tagelohn von 4 bis
6 Schilling erhält, bei verhältnißmäßig leichter Arbeit. Das
Betſchuanendorf iſt von beträchtlicher Ausdehnung und zieht
ſich den Hügel hinab zu dem kleinen Bach, der es durchſchneidet.
Die Hütlen ſind cylinderförmig rund, mit ſpitz zulaufendem
kegelförmigem Strohdache. Das Dach ragt über die Hütten-
wand hinaus und bildet eine ringförmig um die Hütte laufende
ſchmale Gallerie. Um jede Hütte, oder zuweilen um mehrere
zuſammen, führt eine Mauer aus Lehm, Steinen oder Dornen,
einen Hofraum freilaſſend. Alles liegt hübſch zwiſchen Felſen
und Bäumen zerſtreut, und das ganze Dorf gewährt einen
anmuthigen Anblick. Weniger entzückt iſt man aber alsdann
von den Eingeborenen, die das vorher beſchriebene, unbe-
ſtimmbare Erzeugniß der Halbkultur bilden. Mafeking
verließen wir am 16. Oktober früh und fuhren von da
ab etwa 16 km in der Stunde. Da die Bahn für den
regelmäßigen Verkehr noch nicht geöffnet iſt, ſo geht nur
täglich ein Güterzug, dem ein Perſonenwagen beigefügt iſt. Die
Landſchaft ändert ſich hinter Mafeking ſehr zu ihrem Vortheile.
Die Bahn durchſchneidet ein hübſches Hügelland, das von lichtem
Walde bedeckt iſt. Außer den Akazien iſt augenblicklich aller
dings nichts grün, aber das Verlaſſen der unendlich eintönigen
Karru iſt an und für ſich ſchon eine Wohlthat. Jn der Nacht
hatte es heftig geregnet, und ſo ſahen wir der Zukunft mit
Vertrauen entgegen, denn in letzter Zeit litt die Lokomotive
manchmal empfindlich an Waſſermangel, und Verzögerungen
auf der Strecke um einen Tag und mehr waren durchaus nicht
außergewöhnlich. Trotzdem i die Fahrt eine Geduldprobe.
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gebenden Stellen in Berlin des vollen Ernſies dieſer Mahnung be
wußt werden, ehe es zu ſpät iſt!

Staatsſekrelär von Bülow iſt, wie gemeldet, beim Groß-
herzog von Baden in Baden-Baden eingetroffen. Römiſche
Korreſpondenzen der Pariſer Blätter berichten, daß der Staatsſekretär
zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und der Kurie in Sachen des
Freiburger Biſchofſtuhles verhandelt habe und daß ſein
Beſuch in Baden-Baden dieſem Gegenſtande gelte.

In dem von den freiſinnigen Blättern mit Jubel begrüßten
Beleidigungsprozeß gegen den Landrath des
Stolper Kreiſes, Geheimen Regierungsrath v. Puttkamer
in Stolp hat das Gericht den Angeklagten von Strafe und Koſten
freigeſprochen. Herr v. Puttkamer hatte bekanntlich an die Lehrer
ſeines Kreiſes eine Verfügung erlklaſſen, in welcher er die beiden
Blätter „Reichsblatt“ und „Bauernfreund“ als gemeingefähr-
lichen Zwecken dienend bezeichnet hatte. Natürlich war die
Wuth der freiſinnigen Preſſe darob eine große. Nun wird ſie wahr
ſcheinlich noch ein gut Theil größer ſein.

Centrum und Flottenvermehrung. Der Abgeordnete
Prinz Arenberg hielt dieſer Tage einen mit großem Beifall
aufgenommenen Vorkrag, in dem er auch der Ereigniſſe der
letzten Zeit in Ching, Haiti 2c. gedachte. Seine Ausführungen
beanſpruchen angeſichts der wichtigen Frage der Flotten-vermehrung um ſo mehr Beachtung, als bekannt iſt, daß Prinz

Arenberg in Uebereinſtimmung mit ſeiner Partei früher mehr-
fach mit großem Nachdruck gegen die angeblichen „uferloſen“
Flottenpläne aufgetreten iſt. Nach einem Bericht der „Märk.
Volks Ztg.“ ſchloß Prinz Arenberg ſeinen Vortrag etwa in
folgender Weiſe:

Wohl auf keinem Gebiete des öffentlichen Lebens hätten Ueber
treibung, nicht immer glücklich gewählte Schlagworte und
Chauvinismus ſo viel Verwirrung, Mißverſtändniſſe und Mißtrauen
erregt, als gerade auf dieſem. Es kommt darauf an, ſich dadurch
weder bethören, noch verſtimmen zu laſſen, vielmehr die ganze Frage
auf eine möglichſt breite Baſis zu ſtellen, und die breiteſte Vaſis
für alle derartigen Fragen ſei heutzutage die wirthſchaftliche und
die ſoziale. Bei einer jährlichen Bevölkerungszunahme von 600 000
Seelen, die nur zu geringem Theile in der Landwirthſchaft, zum
größten Theile aber in der Induſtrie bei möglichſt hohen Löhnen und
möglichſt guten Lebensbedingungen beſchäftigt werden müßten, ſei es
unentbehrlich, der Induſtrie und dem damit verbundenen Exporte
die nothwendige Förderung und Schutz angedeihen zu laſſen.
Dieſer Schutz könne jenſeits der Meere in barbari-
ſchen und halb barbariſchen Staaten nur durch die Flotte
gewährt werden. Wie viel die Regierung fordern und wie
viel der Reichstag bewilligen werde, ſei dem Redner vollſtändig
unbekannt, da er nicht einmal von der Flottenvorlage Kenntniß
habe. Er habe nur darauf hinweiſen wollen, daß es ſich um
eine Lebensfrage handele, namentlich für die Zukunft und
daß dieſe Frage ruhig und objektiv geprüft werden müſſe.

Hoffentlich findet Prinz Arenberg mit dieſer Auffaſſung bei
ſeinen Fraktionsgenoſſen die nämliche Zuſtimmung, wie in der
oben genannten Verſammlung.

Die angekündigte, am 1. Dezember ſtattfindende Vich-
zählung wird, wie ſonſt, durch freiwillige Zähler vorgenommen
werden. Seitens des Kultusminiſters Dr. Boſſe, iſt geſtattet
worden, daß, im Falle die Lehrer das Ehrenamt eines Zählers
übernehmen, der Unterricht in den Voksſchulen aus-
zuſetzen iſt.

Vor einigen Wochen hat, wie auch in der „Hall. Ztg.“
gemeldet worden iſt, der Miniſter des Jnnern im Einverſtänd-
niß mit dem Finanzminiſter die Anordnung getroffen, daß die
Penſionen bis zum Monatsbetrage von 400 Mark ſeitens
der Kaſſe den Empfängern durch die Poſt überſandt
werden können. Dieſe Einrichtung iſt ſicher von vielen
Penſionirten freudig begrüßt worden, zumal die Kaſſe ſich in
dieſem Falle, abgeſehen von den Poſtſcheinen, mit einer
Jahresquittung begnügt. Nur ſcheint uns die Grenze etwas
zu enge gezogen. Denn wer eine Penſion über den ge-
nannten Monatsbetrag hinaus bezieht, iſt nun nach wie
vor genöthigt, nicht blos zwölf Mal im Jahre die Kaſſe auf-
zuſuchen, ſondern auch an dem Letzten eines jeden Monats dem
Polizeiamt ſeines Reviers die Quittung zur amtlichen Be-
glaubigung einzureichen und ſie dann wieder am Erſten des
folgenden Monats abzuholen. Es müſſen daher ſechsunddreißig
Wege im Jahre zur Erhebung der Penſion gemacht werden,
immerhin eine für ältliche und oft kränkliche Leute harte Zu-
muthung, die beſonders in den Wintermonaten ſchwer empfunden
wird. Daher iſt es ſehr wünſchenswerth, daß die Grenze über
einen Monatsbetrag von 400 Mark weiter gezogen werde.
Einen derartigen Wunſch darf man umſomehr äußern, als die

ä

getroffene Einrichtung der Zahlungen durch die Poſt nur erſtein Sie ſein ſoll. 8

Parlamentariſches.
Der Geſammtvorſtand des konfervaliven Centralveceins für den

Kreis TeltowBecskow-StorkowCharlottenburg hat beſchloſſen,
für die Landtagswahlen die bisherigen Abgeordneten
Feliſch und Ring wieder aufzuſtellen.

Der bisherige Abgeordnete von Normaunn ſoll wiederum
von den Konſervativen als Reichstags und Landtagskandidat für
den Wahlkreis Cammin aufgeſtellt werden. Er hat ſich bereit
erklärt, eine Kandidatur anzunehmen.

Vierte ordentliche Geueralſynode.
II.

Berlin, 23. Nov.
Das Kirchengeſetz betreffend das Dienſteinkommen

der Geiſtlichen liegt dem Vernehmen nach dem Könige
zur Genehmigung vor. An allen betheiligten Stellen hat
man ſich darüber verſtändigt, daß eine gemeinſame
Kaſſe zur Beſtreitung der entſtehenden Koſten gebildet
werde, und um die geeigneten Beſchlüſſe zu faſſen, find die
ſämmtlichen Synoden in Hannover, Aurich, Schleswig-
Holſtein, Kaſſel und Wiesbaden zu einer Tagung gleichzeitig mit
der Generalſynode einberufen worden. Bekanntlich war ſchon
früher eine Vorlage ausgearbeitet worden, worin die Einziehung
eines Theils der Pfründen-Erträge zur Bildung eines Centralhilfs-
fonds vorgeſchlagen wurde. Der Finanzminiſter hat aber damals
dieſen Vorſchlag abgelehnt, nunmehr ſcheint man auf dieſen Ge
danken zurückgekommen zu ſein. Das Kirchengeſetz wird nun raſch
an die Generalſynode gelangen.

Aus den Verhandlungen der geſtrigen erſten Verſammlung der
Generalſynode iſt noch Folgendes mitzutheilen: Auf Vorſchlag des
Präſidenten wird die Bildung folgender neun Kommiſſionen
beſchloſſen 1. für Geſchäftsordnung und Verfaſſung (21 Mitglieder);

2. für Petitionen (15 Mitglieder) 3. für Finanzen (15 Mit-
glieder) 4. für Relikten- und PenſionsSache (21 Mitglieder);für Unterrichts Sachen (21 Mitglieder) 6. für liturgiſche Vor
lagen (21 Mitglieder); 7. für den Entwurf zur Vorbildung der
Geiſtlichen (21 Mitglieder) 8. für Regelung des Dienſteinkommens
der Geiſtlichen (27 Mitglieder) und 9. für die Evangeliſations-
Sache und innere Miſſion.

Inzwiſchen iſt vom 2. Präſidenten, Syn. Sup. Lic. Holtz
heuer folgender Antrag eingegangen

„Hochwürdige Generalſynode wolle beſchließen Die General-
ſynode proteſtirt gegen die vom römiſchen Papſte in ſe.ner
Caniſius-Encyklika dem Andenken Luthers und dem geſammten
Werke der Reformation zugefügten Schmähungen, indem ſie dem
römiſchen Papſte entgegenhält: 1. Was der römiſche Papſt als
unheilvolles Gift bezeichnet, iſt in Wahrheit das ſelig
machende Evangelium von der freien Gnade Gottes in
Chriſto Jeſu, dem endlich Raum zu geben der Papſt immer
von Neuem gemahnt werden muß. 2. Luther, den der Papſt
als Aufrührer verdächtigt, hat in Wirklichkeit nur ſchlicht und recht
Gott die Ehre gegeben, indem er der auf Menſchenſatzungen ge
gründeten päpſtlichen Autorität mit der Autorität des göttlichen
Wortes Trutz bot. 3. Die weltliche Obrigkeit, inſonderheit das
Fürſtenthum, iſt als ſelbſtſtändige Ordnung Gottes erſt wieder er
kannt, ſeit die angemaßte Oberherrlichkeit des Papſtes über das
ſtaatliche Regiment bei den Evangeliſchen keinen Glauben mehr fand.

4. Wir rufen getroſt Gott zum Richter darüber an, ob es die
Sitten hat verderben können, daß durch die Reformation der un-
mitielbare Zugang zu Gott in Chriſto wieder freigelegt iſt, oder
ob nicht vielmehr der Verfall der Sitten da hat eintreten müſſen,
wo man von dieſem Zugang nichts wiſſen wollte und die Leute
alſo belehrte, daß ſie davon nichts wußten

Der Präſident verlas dieſen Antrag unter wiederholter lebhafteſter
Zuſtimmung der ganzen Synode; nach der Verleſung jeden Abſatzes,
ſowie zum Schluſſe erſchollen Rufe einer wie einmüthigen Bei-
pflichtung, ſo daß nicht daran gezweifelt werden kann, daß dieſer
hochbedeutſame Holtzheuerſche Antrag bei allen drei Gruppen unge
theilte Zuſtimmung finden wird. Die zweite Sitzung der Synode
ſindet am heutigen Mittwoch ſtatt.

alle Augenblicke hält der Zug ohne ſichtbaren Anlaß an einem
kleinen, eine Station bedeutenden Blechhäuschen mitten
in der Wildniß und ſtets bringt uns ein ſolches Halten
eine halbe Stunde Zeitverluſt. Sonſt iſt die Fahrt ſelbſt
nicht ohne Jntereſſe, bald weicht die Hügellandſchaft wieder
einem ſanſt gewellten Gelände, das mehr parkartig ausſieht
von Vögeln mancherlei Arten, Helmvögeln, Tauben, Amſeln
hübſch belebt, und hier und dort, gar nicht ſelten, ſchauen die
Hütten der Eingeborenen zwiſchen den Bäumen hervor. Dieſe
Eingeborenen ſelbſt beleben die ſogenannten Siationen, leidlich
zutraulich den Zug und die Reiſenden begaffend. Abends wird
ein etwas größerer Ort, Mochali, erreicht: einige Betſchuanenkraals,
wenige Bauernhäuſer und Läden. Dann iſt Alles weiterhin in
Dunkel gehüllt. Beim Erwachen iſt man in Palapye und hat
ungefähr 470 km von Mafeking glücklich zurückgelegt. Es iſt
ein kleiner Ort, beherbergt einige weiße Kaufleute, deren Ge-
ſchäfle auf die Eiſenbahn zugeſchnitten ſind, und eine Anzahl
Eingeborene. Weiterhin gehts noch langſamer als bisher,
durch waldbeſtandene Steppe, und nur hier und dort ragen
einige kleine felſige Hügel daraus hervor. Man hat
nun den Anblick einer durch Trockenheit erſtorbenen Natur: die
Bäume ſind blätterlos, das Gras vertrocknet, kein lebendes
Weſen weit und breit. Aber die Trockenheit ſcheint vorüber,
ſeit zwei Tagen hat hier der Regen begonnen, gerade als wir
von Mafeking abfuhren. Die Landſchaft bleibt lange unver-
ändert, bald mehr, bald weniger lichter Wald, bis am Abende
Francistown erreicht iſt. Dieſes iſt an die Stelle des früheren
Tati getreien, das nur noch auf den Karten weiterbeſteht.
Francistown verdankt ſeine Geburt und wahrſcheinlich auch ſein
baldiges Ende der Arbeit an der neuerſtandenen Bahn. Tati
iſt der Name des Bezirks, in welchem ſich, noch im Betriebe,
eine Grube befindet, die wohl die älteſte der gegenwärtigen
Goldgruben Südafrikas iſt. Francistown umfaßt einige Häuſer
und einen Gaſthof, wo wir Unterkunft für die Nacht zu finden
hofften. Meine Erwartungen wurden jedoch bitter getäuſcht,
kein Bett und kein Stück Brod im Hauſe, und das ganze ſo-
genannte Hotel angefüllt mit betrunkenen Menſchen einer Klaſſe,
die man ſich nur vorſtellen kann, wenn man Zukunftsgoldländer
geſehen hat. Mit heiler Haut erreichten wir glücklich wieder
unſeren Abiheil und verbrachten darin eine weitere Nacht. Hier
iſt nun eigentlich der Endpunkt der ſoweit fertig geſtellten Bahn,
und von jetzt ab iſt die Bahn noch in der Arbeit, wenigſtens
nicht abgenommen. Die Weiterfahrt hängt alsdann von dem
Entgegenkommen der maßgebenden Beamten ab, und wir waren

v n ten Staub verhüllt und die bezeichnende,
gliche

ſo glücklich, den bisherigen Wagen ſoweit wie irgend möglich
zur Weiterfahrt benutzen zu können. Früh am Morgen
verließen wir Francistown, und wir ſind nun im Gebiete
der Chartered Company, in Matabeleland. Die Landſchaft
iſt zunächſt dieſelbe wie vorher, Ebene und kahler
Wald, aber alte Bekannte aus den Tropen erſcheinen hier und
dort, Tukane, Mandelkrähen u. ſ. w., und auch die Temperatur
beginnt tropiſcher zu werden. Matabeleleute ſieht man wenige
an der Strecke, ihnen iſt die Bahn wahrſcheinlich noch nicht
recht ſympathiſch. Nach endloſem Halten erreichten wir bei
Dunkelheit Matopos. Hier müß Alles heraus und ſo gut
wie möglich auf dem Wagen weiter, nur wir und zwei andere
Bevorzugte durften W Meilen weiterfahren bis zum Kamifluß.
Nach abermaliger Nacht im Abtheil erwachen wir bei Tages-
anbruch im Felde, und Niemand weiß eigentlich, was nun.
Das Geleis weiterhin iſt noch nicht befahren, am Nachmittage
ſoll der erſte Verſuchszug durchgehen, und Wagen
giebt es nicht. Eine kleine Strecke gehts doch noch weiter,
wobei mitten in der Fahrt eine Wagenachſe brach und faſt der
ſchöne neue Oberbau verſperrt und aufgeriſſen worden wäre, und
ſchließlich, 10 Kilometer von der Stadt, ſoll es ganz aufhören.
Nach freundlichem Zureden bringt uns ſchließlich eine loſe
Maſchine mit dem Gepäck nach Buluwayo, und zufällig ſind
wir die erſten Reiſenden, die auf den Geleiſen zur Stadt be
fördert wurden. Am n fuhr der erſte Zug mit dem
Unternehmer und ſeinen Angeſtellten dieſelbe Strecke, und die
Stadt war ſomit dem Bahnverkehr erſchloſſen. Zu erwähnen
iſt noch, daß der letzte Theil der Strecke durch recht an
muthiges Gelände führt, eine leicht gewellte, mit kleinen
Felshügeln überſäte Landſchaft, durch Akazien in friſches Grün
gehüllt. Jm Allgemeinen kann der Bahnbau recht wenig
Schwierigkeiten bereitet haben; es geht dauernd durch flaches oder
leicht gewelltes Gelände. Etwas mag die demnächſt eintretende
Regenzeit dem Schienenwege vielleicht anthun, da die Geleiſe
an verſchiedenen Stellen wohl leicht weggeſchwemmt werden
oder im Sumpfe verſinken mögen, und wenigſtens einſtweilen
einer der größten Nebenflüſſe des Krokodilfluſſes nicht über
brückt iſt, die Bahn alſo einfach durch den Fluß führt. Wir
fur waren glücklich, nach ſieben Tagen von Capſtadt, nach
ünfmal 24ſtündigem Aufenthalte im Zuge unſer Ziel erreicht

J haben, und bald umfing uns die Annehmlichkeit eines
andſturmes, der Alles bis auf wenige Schritte

d di ende, ganz alleigabe zu einigen ſüdafrikaniſchen Städten bildet.

Erklärung.
Der jetzige Jnhaber des „Kreisblattes“ zu Merſeburg verhts

in dortigen Beamtenkreiſen die Nachricht, daß er früher in
„Halleſchen Heitung“ thätig geweſen ſei. Wir bezeichnen dieſe m
theilung als unwahr, da der Betreffende niemals in irgend
Beziehung zu unſerem Blatte ſtand und ſeiner journaliſtiſchen
gangenheit nach auch nicht ſtehen konnte.

Halle a. S., 24. November 1897.

Redaction der „Halleſchen Seitung,

Aus der Provinz s1chſen und ihrer Umgebung,
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

z Bitterfeld, 23. November. (Die für die Ueber
ſchwemmten eingegangenen Gelder) belaufen ſich
88 146,86 Mk. Der Kreistag hat beſchloſſen, dieſe je nach Bedütſig
keit der Geſchädigten wie folgt zu vertheilen: an 522 Geſchäd
die zur Fortführung der Wirthſchaft einer Unterſtützung dringend h
dürfen, 66 Proz. des Schadens an 299 weniger Bedinfſ
334 Proz. und an 32 ſonſtige Perſonen, die unter Vei
ſichtigung der öhe des Schadens und der Vermögen
verhältniſſe einer Unterſtützung bedürfen, bis zu 25 Proz., wähte
110 Geſchädigte (Großgrundbeſitzer oder ſolche Perſonen, die
Rückſicht auf ihre Vermögenslage und unter Berückſichtigung de
Höhe des Schadens einer Unterſtützung nicht bedürfen) eine ſolch
nicht erhalten. Der Schaden dieſer Letzteren beläuft ſich auf ühg
290 000 Mk. Zur Wiederherſtellung der durch Deichbrüche h.
ſchädigten Muldendeiche iſt den Unterhaltungs pflichtigen aus den
Reſervefonds der Kreis Sparkaſſe eine Beihülfe von 7200
bewilligt worden. Die Auszahlung der Gelder wird in den nächig
Tagen durch die Gemeindebehörden ſtattfinden, welchen die ſo
geſtellten Beträge überwieſen werden.

X Delitzſch, 23. Nov. (Die Stadtverordneten h
ſchloſſen auf Verlangen der Regierung, die für den Schulneuber
erforderliche Anleihe von 170000 Mk. zu 3 Proz. bei der Sigh
ſparkaſſe mit 1 Proz. (nicht blos Proz.) zu amortiſiren. J
Stadtſparkaſſe hatte bis zur letzten Reviſion 2 652 073,59 M
Einnahme, 2 555 608,19 Mk. Ausgabe, mithin e'nen Beſtand v
96 465,41 Mk. Davon waren 75 000 Mk. deponirt. Der Reſt u
in baarem Gelde vorhanden.

8 gvewprg a. U., 23. November. (Gehaltsſkala der
r Die kgl. Regierung hat die Beſchlüſſe der ſtädt. Behördn
über die Beſoldung der Lehrer und Lehrerinnen an der Volksſchuh
genehmigt. Demnach beträgt das Grundgehalt für Lehrer 1056, di
Alterszulage 150, die Miethsentſchädigung 220 Mk.; für Lehrerinne
Grundgehalt 800, Alterszulage 100, Miethsentſchädigung 110 Mi
für den Rektor Grundgehalt 1050 und 690 Mk. Funktionszuſchuß,
150 Mk. Alterszulage und 250 Mk. Miethsentſchädigung.

Freyburg, 23. November. (Freche Burſchen.) Geſten
Morgen bemerkte der Hilfsweichenſteller G., der den Nachtwachtdienf
verſah, wie am Stationsgebäude ſich zwei Männer in auffallend
Weiſe zu ſchaffen machten und vermuthlich einen Einbruchs
diebſt ahl planten. Auf ſeinen Zuruf ergriffen zwar Veid
die Flucht, verwundeten jedoch G. durch einen Stein
wurf derart am Kopf, daß er bewußtlos zuſammenſank und in
ärztliche Behandlung gebracht werden mußte. Die Ermittelungey
ſind bisher ohne Erfolg geblieben.

T Mühlhanſen, 23. November. Vereinigung Thüf
ringer Radfahrer.) Hier hat ſich ein Komitee gebilde
welches eine Vereinigung der in Thüringen beſtehendg
Radfahrervereine und der Ein zelfahrer unter de
Bezeichnung Vereinigung Thüringer Radfahrer anſtrebt.

S Nordhanuſen, 23. November. (Stadtverordneten
verſammlung. Schadenfeuer.) Jn der geſtrigen Sitzung
der Stadtverordneten wurde infolge des vom Verbande für Nationab
feſtſpiele am e geſtellten Antrags, die Stadt Nordhauſen
wolle für den Nationalfeſtſpielplat: am Kyffhäuſer einen Beitrag
zeichnen, folgende Reſolution (welcher auch der Magiſtrat beigetreten
iſt) angenommen „Die Stadt Nordhauſen wird es mit Freude
bezrüßen, wenn die Wahl der Nationalfeſtſtätte ſeitens des Aus
ſchuſſes für deutſche Nationalfeſte auf den Kyffhäuſer fällt. Auch iſt
die Stadt in nationalem, heimathlichem und ſtädtiſchem Intereſſe
bereit, fördernd für die Verwirilichung des Planes einzutreten und
einen der Leiſtungsfähigkeit der Stadt entſprechenden Beitrag zu den
Koſten zu gewähren. Ueber die Höhe dieſes Beitrages vermag ſich die
Stadt aber erſt zu entſcheiden, wenn über die Wahl des Kyffhäuſers
als Nationalfeſtſtätte fene Beſchlüſſe und in Bezug auf die Ausge
ſtaltung der Feſtſtätte und auf die Koſten des Unternehmens, ſowie
auf die Deckung derſelben genügende Unterlagen vorliegen werden.
In derſelben Sitzung wurde Herr Stadtrath Jordan, deſſen Amts
zeit in einem halben Jahre abläuft, zum unbeſoldeten Stadtrathe wieder
gewählt. Jm Dorfe Pützlingen haben allein zu Hauſe ge
laſſene Kinder durch Spielen mit Streichhölzern geſtern Vormittag
ein Schadenfeuer verurſacht, durch welches das von dem Arbeiter
Wernecke bewohnte Arbeiterhaus des Gutsbeſitzers Ritter dis
auf den Grund abgebrannt iſt.

Biſchleben, 23. Oktober. (Mammuthzähne.) Veorige
Woche fanden die Arbeiter der Schäfer'ſchen Ziegelei beim Thongraben
in einer Tiefe von 6 bis 7 Metern Mammuthzähne. Letztere ſind
2,50 Meter lang und haben einen Durchmeſſer von 15 Centimetewn.

Magdeburg, 23. November. (Abgelehnte Audienj)
Auf wiederholtes Trängen ſah ſich der geſchäftsführende Ausſchuß
des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen veranlaßt
bei dem Kultusminiſter Dr. Boſſe um eine Audienz nachzu-
ſuchen. Letztere iſt unter der Begründung abgelehnt worden,
daß es den Lehrern überlaſſen bleibe, ſich wegen Neuregelung ihrer
Gehälter an die betreffende Königliche Regierung zu wenden, evenk.
im Einzelfalle Beſchwerde zu erheben.

Magdeburg, 23. Nov. (Stadtverordnetenwahl)
Bei der heute beendeten Wahl eines Stadtverordneten für die dritte
Wählerabtheilung in Buckau wurden nach der „Mgd. Ztg.“ 224
Stimmen abgegeben; davon erhielt der Sozialdemokrat Dreber
Gärtner 1153 Stimmen, der Werkmeiſter Guſtav Carl 1095 Stimmen
die abſolute Mehrheit beträgt 1125 Stimmen, mithin iſt Carl unterlegen

Vom Harz, 23. Nov. (Neue Erholungsſtation.
Von der Domäne Stiege.) Jn Braunlage, An

dreasberg oder Schierke will der Verband der mittleren
Staatsbahnbeamten eine Erholungsſtation von100 Beiten errichten. Die pachtfrei gewordene braunſchweigiſche
Domäne Stiege ſoll nicht wieder verpachtet werden. Die
Ländereien ſollen theils ausgetauſcht, theils aufgeforſtet, theils in
kleinen Parzellen an die Waldarbeiter als Dienſiland abgegeben
werden. Ueber die Verwendung der Wirthſchaftsgebäude iſt noch
keine Beſtimmung getroffen.

Eilsleben, 23. November. (Verunglückt.) Der hiet
am Freitag überfahrene Hülfſchreiber Meyer iſt ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Quedlinburg, 23. November. (Augenkrankheit.) Die
in der Königlichen Präparandenanſtalt hierſelbſt ausgebrochene Augen
krankheit iſt die ſehr häufig vorkommende unge fährliche
folliculäre Lidentzündung, die auch bereits mit Erfolg
bekämpft iſt. Die Anſtalt iſt darum auch nicht geſchloſſen, vielmehr
hat der Unterricht ungehinderten Forigang.

Calbe a. S., 23. November. (In der letzten Stadt
verordnetenſitzung) wurde der Vorſchlag, die Kleinkinder
bewahranſtalt in eine Armenanſtalt umzuändern, abgelehnt;
Anſtalt ſoll von jetzt an nach einem Statut, das genehmigt wie
durch ein Kuratorium, mit einem Magiſtratsmitgliede an der
verwaltet werden. Weiter wurde veſchloſſen, die Verſammluygtd

pelmäbßig

abzuha
richterſtatt

jom Magiſt:
ich en

horſitzen
di beſichtu M Ster

Bra uman
rnannt.

5 DeGeldern
Anſuchen vo
geſtellt word

Bei
gismarg
Schluß die
raſchendes

m. Bief
miſſtonsrath

mann, Kar
mann G.
Wiederwahl
lat überraſc
wahl empfe

arteien,Mſerem El

marckdenkm

maachtenwo

Mitte J
Geſand
deſſen S
Auguſt,

T S
raths w
Prozent g

Agitation

a
roperß s Co

BadeAnſ
glücklicher

Le
lott«

ei

ſtatt. Fo
ang auP Sch

ausreicher
die Ehre
lande, r
verbreitet
im Kryſt
zu der
ireter de

an ſie
nicht zu

er ſchü
Vogtlan
Kammer
daß der
Erdwall
in der
mitunte:
weſtecke

will ma
Gärten
käme.

Bebens

das G
1850 er
RNebenfl

ammlungr R

Brar
Wollwe
welche
Fabrik

elöſcht

ie do
dort in
und S
als zw
brünſt

Weiratl
plötzlit
ein jäl
arbeite

einige

in d
auf

gefur
Typr
hältn



zweilen Freitag im Monat, mit Ausnahme des
abzuhalten. Der Antrag des Vorſitzenden, für jede Sache einen

erichterſtatter zu ernennen, wurde abgelehnt. Ebenſo wurde die
m Magiſtrat aufgeſtellte neue Marktordnung für Kram-,
Wiehe und Wochenmärkte abgelehnt. Nach der Mittheilung des
horſitzenden wird Regierungspräſident v. Arnſtedt morgen unſere

t beſichligen.nnd Stendal, 23. Nov. (Perſonalnoti z.) Staatsanwalt
Graumann von hier wurde zum Erſten Staatsanwalt in Stolp
rnannt.

eegelmähig jeden

(5 Deſſau, 23. Nov. (Der Oberjägermeiſter von
Saldern), Vorfitzender der herzoglichen Hofkammer, iſt auf ſein
Anſuchen ſeinen Dienſtgeſchäften enthoben und zur Dispoſition

ellt worden.of D Bernburg, 23. Nov. (Stadtverordnetenwahl.
gismarck-Ehrung.) Die heutige Ergänzungswahl für die mit
Schluß dieſes Jahres ausſcheidenden Stadtverordneten hat ein über
raſchendes Reſultat ergeben. Wiedergewählt ſind Kaufmann

m. Bieſe, Kaufmann L. Damm, Kaufmann F. Dolge, Kom-
miſſionsrath F. Kälber, Oekonom E. Kanzler, Kaufmann W. Opper-
mann, Kaufmann O. Riebe, Bauunternehmer C. Schroeter, Kauf
mann G. Teichmüller, neugewählt iſt Direktor Zierath für den eine
Wiederwahl ablehnenden Sanitätsrath Dr. Hagemann. Dies Reſul-
lat überraſcht deshalb, als dieſe Herren nur vereinzelt zur Wieder
wahl empfohlen wurden. Dasſelbe bedeutet einen Sieg der Ordnungs
varteien. Der Vorſtand des hieſigen nationalliberalen Vereins hat
unſerem Ehrenbürger Fürſt Bismarck einige Photographien des Bis
marckdenkmals, Schloſſes und der Stadt übermittelt und gleichzeitig
Zeitungsberichte über die Grundſteinlegung und Enthüllung des ge
dachten Denkmals beigefügt.

Nienburg a. S., 22. November. (Auflöſung einer
Verſammlung.) Eine öffentliche Verſammlung, in der Paſtor
Kötzſchke Sangerhauſen über ſeinen Konflikt mit dem Ober-
firchenrath zu Berlin ſprach, wurde, als die lebhafte Beſprechung von
einem Sozialdemokraten auf das politiſche Gebiet hinübergeſvielt
wurde aufgelöſt, weil wohl eine öffentliche, aber keine politiſche Ver
ſammlung angemeldet worden war.

Weimar, 23. November. (Als der Nachfolger) des
Mitte n Ruheſtand tretenden ſächſiſchenGeſandten, Wirilichen Geh. Raths Max v. Minckwitz, wird
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en nächig

n die fiſp Januar in den
un deſſen Schwiegerſohn, der Hofmarſchall des Prinzen Friedrich
der e Auguſt, Frhr v. Reitz enſtein, bezeichnet.

iſnen P Salzungen, 23. Nov. Bei der hieſigen Gemeinde-
073 o rathswahl) herrſchte eine ſehr rege Betheiligung es ſind 90,6
eſtand n Prozent giltige Stimmen abgegeben worden. Trotz der großen

Agilation der Freiſinnigen wie auch der ſozialdemokratiſchen Arbeiter
partei find die Kandidaten des nationalliberalen Reichsvereins mit
großer Majorität gewählt worden.

s Coburg, 23. Nov. (Exploſion) In der Rpuhyſſel'ſchen

r Reſt u

kala det
wen BadeAnſtalt iſt am Sonnabend Abend der Dampfkfeſſel geplatzt,
r 1050 uiicklicherweiſe ohne Schaden anzurichten.
Lehrerin Leipzig, 23. November. Kundgebung für die
z 100 Flottenverſtärkun g.) Geſtern Abend fand im Kryſtall-
onszuſhit palaſt eine „Kund gebung in der Flottenfrage“

*ziiſchuß ſtatt. Folgende Reſolution wurde angenommen: „Der neueſte Vor
n.) Geſt gang auf Haiti hat abermals recht ſchlagend bewieſen, daß es uns
wachtdict zum Schutze unſerer Angehörigen in fernen Welttheilen an einer
aufauen ausreichenden und ſtets bereiten Kreuzerflotte fehlt. Darunter leidet
bru 95 die Ehre des deutſchen Namens, das Anſehen des Reiches im Aus-

war Vei lande, vor Allem auch unſer in den überſeeiſchen Ländern ſo weit
Ste verbreiteter Handel. Unter dieſen Umſtänden haben die am 22. Nov.

k und J im Kryſtallpalaſt verſammelten Bürger und Einwohner Leipzigs ſich
mittel zu der ebenſo dringenden wie vertrauensvollen Bitte an die Ver

eiunge treter der Nation geeinigt: einer zur Abhilfe dieſes fühlbaren Mangels
ung Thi— an ſie gelangenden Forderung der Regierung ihre Zuſtimmmung
e gebildet nicht zu verſagen.“
beſtehendg 2 Aus dem Vogtland, 23. November. (Bei den Erd-unter di erſchütterungen), die ſeit vier Wochen faſt täglich mehrmals im

Vogtland und Egerland auftreten und deren Mittelpunkt der
duneten Kammerbühl bei Franzensbad zu ſein ſcheint, hat man beobachtet,
zen Ein daß der Kammerbühl ſelbſt und ſeine nächſte Umgebung von den
r Naiinn Erdwallungen verſchont bleibt, während das Land auf mehrere Meilen
Nordhauſen in der Runde um dieſen erloſchenen Vulkan die Erdſtöße und zwar
n Beit mitunter ſehr heftig verſpürt. In Aſch, der Fabrikſtadt in der Nord
heigeen weſtecke Böhmens dicht an der ſächſiſchen und bayeriſchen Grenze,

will man bemerkt haben, daß der gefrorene Boden der Felder und
Gärten nach jedem Erdbeben aufthaute, als ob die Wärme von unten
käme. (2) Im Thüringer Walde zeigen ſich infolge des andauernden

tit Freude
des Aus
Auch iſtInteieſſt Bebens der Erde an dem 87 Meter hohen Eiſenbahnviadukt über

el un das Göltzſchthal Riſſe. Der Eiſenbahnviadukt iſt im Jahre
ag zu den 1850 erbaut worden und führt hinweg über die Göltzſch, einem
nag ſich die RNebenfluß der Weißen Elſter.

iwffhäuſerz Reichenbach, 23. November. (Jnfolge böswilliger
die Ausge Brandſt ift un g) brach am Todtenſonntag in der mechaniſchenns, ſowie Wollweberei von g. W. Mothes eine Feuersbrunſt aus,
erden.“ welche in kurzer Zeit das mit ca. fünfzig Webſtühlen ausgeſtattete
ſen Amts Fabrikgebäude in Schutt und Aſche legte. Noch war das Feuer nicht
the wieder elöſcht, als auch im nahen Oberreiche n bach der Alarmruf
Hauſe ge ie dortige Feuerwehr an einen Brandherd rief. Es brannte
Vormitigg dort im früher Seifertſchen Gutsgehöfte Wohnhaus, Schuppen
n Arbeiter und Scheune nieder. Auch hier iſt böswillige Brandſtiftung
litter dis als zweifellos anzunehmen. Leider ſtehen mit dieſen beiden Feuers

brünſten zwei Unfälle in engſter Verbindung. Von der hieſigen
Vorige euerwehr brach der Schlauchleger Metzner, ein 26jähriger ver

)ongraben eiratheter Mann, welcher eine Spritze mit zur Brandſtelle begleitete,
tere ſind plötzlich auf der Straße zuſammen ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben
atimetern, ein jähes Ende bereitet. Jn Oberreichenbach fügte ſich bei den Löſch-
d ienz) arbeiten der Feuerwehrmann Käbel durch den Hieb mit einer Spitz
Ausſchuß hacke eine ziemlich ſchwere Verletzung zu. Auch Lengenfeld und
veranlaßt Pfaffengrün wurden von Schadenfeuern heimgeſucht.

nachzu Lengenfeld i. V., 22. Novbr. Brandſtiftung.) Am
worden, Sonnabend brannte das dem Gaſthofsbeſitzer Götze hier gehörige

ng ihrer maſſive Schuppengebäude vollſtändig nieder. Dem Vernehmen nach
n, event. liegt Brandſtiftung aus Rache vor. Der vermuthliche Brandſtifter,

ein früherer Bedienſteter des Herrn Götze, ſoll bereits ein Geſtändniß
wahl) abgelegt haben.
die dritte d Dresden, 23. November. (Atterthumsfund.) Vor

2248 einiger Zeit ſtießen Arbeiter bei den Ausſchachtungen für Neubauten
Dreher in dem benachbarten Dorfe Löbtau, wie erſt jetzt bekannt wird,

timmen; auf ein ſlawiſches Gräberfeld, in dem zahlreiche Urnen
terlegen, gefunden wurden. Dieſelben zeigen einen ſehr verſchiedenartigen
ation. Typus, ſind zum Theit ohne Töpferſcheibe hergeſtellt und ver-

An hältnißmäßig gut erhalten. Einzelne überraſchen durch ihre faſt an
nittleren klaſſiſchen Geſchmack erinnernde Form. Verziert ſind dieſelben durch
n von rundlaufende Strichel- und Linienornamente. Jn den größeren
veigiſche Urnen fanden ſich Reſte menſchlicher Knochen, zahlreiche kleinere
n. Die waren leer oder mit Erde gefüllt. Leider iſt der intereſſante Fund
eils in zum größten Theil zerſtreut. Wie ſchon oft, haben auch die Arbeiter
gegeben von dem Werth der Urnen keine Ahnung gehabt und ſo ſind viele
iſt noch derſelben vernichtet oder verſchleppt. Da bisher nur ein Theil des

Gräberfeldes aufgedeckt ſein ſoll, ſo hat eine Nachforſchung von
er hier Kchkundiger Seite vielleicht noch Erfolg.

ſeinen B Brannſchweig, 23. November. (Das freiſinnige„Braunſchw. Tagebl.“ berichtet):
t.) Die „Zu einem Balle, den in voriger Woche Oberbürgermeiſter
Augen Vockels veranſtaltete, war beabſichtigt worden, auch einige jüngere
rliche Offiziere einzuladen. Dieſe waren daher in üblicher Weiſe von
Erfolg einer der Familie des Feſtgebers naheſtehenden Perſon erſucht

jelmehr worden, beim Oberbürgermeiſter Beſuch zu machen, damit die Ein-
ladung erfolgen könnte. Dieſer Beſuch aber blieb aus, und 7

tadt aus dem Grunde, weil der Kommandeur des 92. Jnfankerie-
kinder Regiments den „Wunſch“ ausgedrückt haben ſoll, daß die Herren
t; die des Offizierkorps dieſem Balle und dem Hauſe des Oberbürger-
wurde, meiſters überhaupt fern bleiben möchten. Als Grund gilt in ein
Spise geweihten Kreiſen ein mangelhaftes Entgegenkommen beim Ein
ungtd rücken des 3. (Leib) Bataillons in unſere Stadt, das darin

gefunden wurde, daß der Magiſtrat beim Eintreffen des Vataillons
auf dem Bahnhofe nicht vertreten war.“

Wie die „Braunſchw. Landesztg.“ mittheilt, hat das freiſinnige
Blatt das für die richtige Beurtheilung der Sache weſentlichſte
Moment übergangen. Das 92. Jnfanſerie- Regiment hatte am
25. Jahrestage des Geſechts bei Vendöme eine Feier veranſtaltet, die
in der Hauptſache zur Ehrung der Veteranen dienen ſollte. Während
der Staat dem Regimente eine finanzielle Erleichterung der Feier
hatte zu Theil werden laſſen, hatte die Stadt eine an ſie ergangene
Anregung, zur Deckung der Koſten beizutragen, abgelehnt, obgleich
die zu ehrenden Veteranen zum großen Theile braunſchweigiſche Stadt
kinder waren. Aber auch ſonſt hatten die ſtädtiſchen Behörden von
dem Ehrentage des Regiments keine Notiz genommen.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 23. November 1897.

Aufgebopten: Der Fabrikarbeiter Otto Jüttner und Minna
Rothe, Mittelwache 12. Der Zimmermann Franz Rüdiger, Pfänner-e

höhe 57 und Emma Pötzſch, Dresden. Der Handarbeiter Hermann
Hilprecht und Marie Fahr, Hirtenſtr. 13. Der Fabrikarbeiter Ernſt
Wittwer, Magdeburgerſir. 28 und Bertha Köcknitz, Cröllwitz

Eheſchließungen Der Zimmermann Reinhold Götze, Ludwig-
ſtraße 23 und Emma Baumgarten, Mittelſtr. 7.

Geboren: Dem Barbier- und Friſeur Richard Holland,
Brunnengaſſe 2, S. Paul Max. Dem Tiſchler Oskar Lange,
Wilhelmſtr. 4, S. Hermann Gottfried Oskar. Dem Fabrikarreiter
Hermann Thiele, gr. Wallſtr. 37, T. Auguſte Anna. Dem Stuckateur
Bernhard Freitag, Zwingerſtr. 29, S. Reinhold Bernhard Erhard.
Dem Gärtner Karl Zimmermann, T. Johanna Helene, Entb.Jnſt.
Dem Konditor Richard Zeug, S. Max Alfred, Entb.-Jnſt. Dem
Hilfsbremſer Ernſt Damm, Schillerſtr. 29, S. Kurt Willy. Dem
Lehrer Franz Graupner, alter Markt 18, T. Bertha Marie. Dem
Oberkellner Wilhelm Hirſchfeld, Breiteſtr. 9, T. Gertrud Margarethe.

Geſtorben: Des gepr. Lokomotivheizer Robert Anhalt Ehefrau
Lucinde geb. Fleiſchhauer, 30 J., am Güterbahnhof 2. Der Schneider
meiſter Leberecht Meyer, 69 J., Graſeweg 15.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberpräſident Exzellenz von

Pommer Eſche aus Magzdeburg. Exzellenz von Wulffen aus Loburg.
Oberamtmann Oſterland aus Salzfurth. Lieutenant von Knobels-
dorff aus Berlin. Baurath Elſaſſer aus Straßburg. Frau Juſtiz
rath Trommer aus Thorn. Gerichtsaſſeſſor Dr. Hage aus Sanger-
hauſen. Lieutenant von Wrerdsky aus Weißenfels. Gerichtsaſſeſſor
Walter aus Hettſtedt. Frau E. Heinrichſen aus Magdeburg. Violin
virtuos Alexander Petſchnikoff aus Berlin. Ingenieur Treuſch aus
Hanau. Gutsheſitzer Grave aus Borrg. Amtsrath Köſter aus Col
dingen. Rittergutsbeſitzer König aus Voldagſen. Domänenpächter
Möhrig aus Grohnd. Gutsbeſitzer Tubbe aus Deveſe. Oekonomie-
rath Johannſen aus Hannover. Frau von Seydlewitz aus Potsdam.
Landrath a. D. O. Weidlich aus Querfurt. Fabrik-Direktor Auguſt
Schnorr aus Hildesheim. Amtsrath Heine aus Domaine Ohſen.
Rechtsanwalt Heinitz aus Berlin. Zahnarzt Jäger nebſt Gemahlin
aus Gießen. Regierungs- Aſſeſſor Dr. Schwimmer nebſt Gemahlin
aus Hiüdburghauſen. Opernſänger Franz Nöthig aus Prag.
Domänennächter C. Schönberg aus Lang-Goslin. Frl. Noack aus
Feſtenburg. Oberſtlieutenant Friedberg aus Brandenburg. Offizier
von Rechenberg aus Berlin. Kaufleute: Carl Hodina nebſt Ge-
mahlin, Emil Krüger nebſt Gemahlin, Rich. Wandel, Max Levy,
G. Wandel, Bernhard Mond, S. Eiſenberg, Robert Weinberg,
ſämmtlich aus Berlin, Rud. Freund aus Wien, Kufittich, Alfred
Sponſel aus Hanau, Kordes aus Thorn, Schwab aus Köln a. Rh.,
E. Bartels aus Hamburg, Hugo Weber aus Dresden, C. Wilhelm
Albers aus Bremen.

Grand Hotel Bodec. Exzellenz Miniſter Freiherr von Cramm-
Burgdorf, Dr. phil. Stieger aus Berlin. Landeshauptmann Land-
rath von Bismarck-Brieſt auf Brieſt. Rittergutsbeſitzer Lieut. d. R.
E. Ritter aus Lubaſch b. Nackel. Oberbergrath Weißleder aus
LeopoldshallStaßfurt. Fabrikbeſ. Otto Bourjau aus Schöningen.
Profeſſor Dr. Wohltmann aus Bonn. Brauereidirektor Grenzner
aus München. Prof. Dr. Erdmann nebſt Gemahlin aus Halle a. S.
Oberpfarrer Potel aus Harsleben. Landwirth Dr. G. Humbert aus
Oberamt Schraplau. Dr. phil.. Schöne aus Meißen. Fabrikant
Joſ. Berliner aus Hannooer. Chemiker Holzt aus Friedenau
b. Berlin. Gerichtsref. Dr. Cohn aus Deſſau. Gutsbeſ. Reinhold
Schneider nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Fabrikdirektor Robert
Kern aus Stettin. Jngen. Max Bierling aus Hannover. Landwirth
Heinr. Schmidt aus Caſſel. Kaufleute: C. Schacht aus Bremen,
Fengler, Lepach, Hodermann, Mirow, H. Suhlfleiß nebſt Ge-
mahlin, W. Berkan aus Berlin, R. Meyer, Segler aus Frank
furt a. M., Wolff aus Bingen a. Rh., Beſchke aus
Magdeburg.

Anton Koch,

Veranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Jnſeratentbeil Ernſt Huebfſchy, deide in Halle. Sprewhſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormirtags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verfönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der Vaue ſeien
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

1735. Als größter Trinmph der medieiniſchen
Wiſſenſchaft ſtehen die Erfolge da, welche die heutige Therapie
bei der Lungenſchwindſucht erzielt. der Menſchheit wurde bisher
durch dieſe verheerende Krankheit dahingerafft, Dank den heutigen
Erfolgen iſt es jedoch möglich, faſt jeden Lungenkranken zu retten,
der ſich rechtzeitig der Kur unterzieht. Doch Beiſpiele ſind mächtiger,
wie Worte. Jm Jahre 1890 war der Lebensverſicherungsagent Herr
Robert Hera zu Strehlen, Hirſegaſſe 8, von einem ſo ſchweren
Stadium der Lungenſchwindſucht ergrifſen, daß er von dem behandeln-
den Arzte, ſeiner Familie und ſeinen Bekannten aufgegeben war.
Als letztes Mittel wandte derſelbe die San aus Deiner an
und dieſem Heilverfahren verdankt denn auch Herr Hera ſeine Exiſtenz
und ſein Leben. Noch heute, wo Jahre und ſchwere Schickſalsſchläge
dazwiſchen liegen, erfreut ſich derſelbe einer blühenden Geſundheit.
Sein Sohn wurde ebenfalls durch die Sanjana-Heilmethode
gerettet. Dieſes Beiſpiel ſteht keineswegs vereinzelt da, vielmehr
bietet die SanjanaHeilmethode zahlreiche weitere glückliche Heilungen
ſchwerer Hals, Lungen, Nerven und Rückenmarksleiden. Wer der
Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die Sanjana-Heilmethode.

Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung bewährte
Heilverfahren unentgeltlich durch den Sekretär des Sanjang-
Jnſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. (3622
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Apotheker Weiss Co., Giessen und Wien.
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Berlin W. 64,Carl Gust. Gerold, u S ren 22,
empfiehlt ſeine

Cigarren, Cigaretten, Rauch- und Schnupftabake
in der größten Auswahl zu billigſt geſtellten Preiſen.

Geſchäft begründet 1804.

G Man verlange Preisliſten.

„APBENTA
Das Beostoe Ofenecr Bitter usser.

Siehe Bericht aus der Klinik des

Geheimraths Professor CGerhavrdt
in der Berliner Klinischen Wochenschrift vom 22. März 1897,
über Versuche, welche den Erfolg des Apenta Wassers bei
Behandlung der Fettsneht und dessen Einfluss auf den Stotl-
wechsol zeigen.

Känflich bei allen Apothekern Drogisten und Mineralwasser-
Hänädlern,

sowie bei Helmbold Co. in Halle a. S.
Die Ziehung der diesjährigen Großen Verlooſung zu Baden

Baden nimmt am 16. Dezember ihren Anfang. Das wohl be
gründete Anſehen dieſer Lotterie hat auch in dieſem Jahre die Kauf
luſt des Publikums an allen Orten ganz beſonders auf die Baden-
Badener Looſe gelenkt. Der Haupttreffer hat einen Werth von
30 000 Mark. Loospreis 1 Mark, für 10 Mark erhält man 11
Looſe, für 25 Mark erhält man 28 Looſe von der Hauptagentur
F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofſtraße Nr. 29. Looſe
à 1 Mark ſind in allen Lotteriegeſchäften zu haben.

Amtliche Sekanntmarhungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 25. Nov. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Mittheilung eines Magiſtratsbeſchluſſes, die Steuererhebung
vom nächſten Quartal ab betreffend 2. Antrag auf Erhöhung des
Schulgeldes bei den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten 3. Antrag,
die Durchführung des Nachtrages zum Normaletat bei den ſtädtiſchen
höheren Lehranſtalten betreffend 4. Antrag, die Anſtellung von 6
neuen Polizei-Sergeanten vom 1. Oktober 1898 ab betreffend 5. An
trag auf Mittelbewilligung zur Beſchaffung eines neuen Desinfeltions-
apparates 6. Finalabſchluß für das Schulweſen pro 1896,/97 und
Antrag auf Na bewilligungen 7. Antrag auf eine Zuwendung an
drei Kinderbewahranſtalten 8. Antrag, die Deckung eines Deficits
bei der erſten Kinderbewahranſtalt betreffend 9. Antrag auf Mittel
bewilligung für die gewerbliche Zeichenſchule 10. Antrag auf An-
ſtellung eines Aſſiſtenten beim Begräbnißamt 11. Antrag auf An
nahme eines Legats 12. Desgleichen 13. Antrag, die Abänderung
der Beſoldungspläne für Rectoren, Lehrer und Lehrerinnen betreffend
14. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Das Schiffermuſterungsgeſchäft des Saalkreiſes und Mans-

felder Seekreiſes findet in dieſem Jahre am
Sonnabend, den 18. Dezember, Vormittags 9 KNhr

ſlat im Schützenhauſe zu Cönnern
att.

Jch fordere hiermit alle ſchifffahrttreibenden Militärpflichtigen
des Saalkreiſes auf, ſofern ſie ſich in dieſem Jahre einer Erſatz
Kommiſſion noch nicht vorgeſtellt haben, ſich am genannten Tage
pünktlich der Königlichen Erſatz- Kommiſſion des Saalkreiſes zu ge
ſtellen, wobei bemerkt wird, daß unentſchuidigtes Ausbleiben gemäß

26, 7 der Wehr- Ordnung mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft wird.

Halle a. S., den 19. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 13981. von Werder.
Bekanntmachung.

Fs wird hierdurch in Gemäßheit des 8 27 Abſatz 9 des revidirten
Statuts der Wittwen und Waiſenkaſſe für die Elementarlehrer im
Regierungsbezirk Merſeburg vom 15. September 1885 zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß zu Kreisvorſtandsmitgliedern der ge-
nannten Kaſſe für den Saalkreis

1. der Lehrer Meuſelbach zu Giebichenſtein,

2. Pätzol d Kleinkugel,Hoffmann Lettewitz
1. Januar 1898 beginnende fünfjährige Amts-

(3652

3.

für eine mit dem
dauer gewählt ſind.

Halle a. S., den 19. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 14259. von Werder.
Bekanntmachung,

betreffend die Einführnug von Stenerquittungsbüchern an
Stelle der vorgeſchriebenen Steuerzettel.

Von der Königlichen Regierung iſt genehmigt worden, daß an
Stelle der vorgeſchriebenen, jährlich wechſelnden Steuerzettel Steuer
quittungsbücher bei denjenigen Gemeinden des Saalkreiſes, welche
dies wünſchen, vom Beginn des nächſten Steuerjahres ab eingeführt
werden können.

Je ein Probeexemplar eines ſolchen Steuerquittungbuches liegt
im Einkommenſteuer-Bureau, Louiſenſtraße 6, und in der Expedition
der Halleſchen Zeitung zur Einſicht aus.

Halle a. S., den 22. November 1997.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-Veranlagungs-

Kommiſſion für den Saalkreis.
von Werder. 13654
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E. 3829.

77 A N. S21 Fernspr. 1007
gr. Stolnstr. K.

Familien -AUnujriujten.
Verlobt: Frl. Maja von Bülow mit Hrn. Amtsverwalter Georg

von Prollins (Oſtorf- Schwerin Hagenow i. M.). Frl. Marie
Sehmer mit Herrn Rittergutsbeſitzer Ernſt Holzhauſen (Coblen--
Steinhof). Frl. Käthe Gehrke mit Hrn. prakt. Thierarzt Friedr.
Schöttler (Stade Himmelpforten).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Rich.
Simons (Eſchweiler-Kerpen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Alwin Kahmann (Stroebeck).
Herrn R. Weidner (Brynnek [O.-S.). Eine Tochter: Hrn.
Geh. Regierungsrath F. Luſensky (Berlin). Hrn. Prem.Lieut.
Ermeler (Salzwedel). Hrn. von Kunheim (Stollen). Hrn.
Hugo Palm (Steinhöfel).

Geſtorben: Frl. Laura Keßler (Hoym). Fr. Doroihea Riehn
geb. Schmidt (Jarchau). Hr. Major Ernſt von Kehler (Jena).

Hr. Kaufmann Karl Jakob (Sondershauſen). Hr. Hans
Jänicke (Blankenhain). Fr. Hermine von Wietzlow-Verchland,
geb. von Roux (Verchland). Hr. Rittergutsbeſitzer Ernſt Freiherr
von Wangenheim (Brüheim). Hr. Rentier Friedrich Hellwig
(Birnbaum a. W.). Hr. Gutsbeſitzer Hermann Oehmicher
(Probſtheida).

L M A M
Pariser Operngläser und Fächer.

Bartz mit Frl. Catharina

e d

e
en



StadtverordnetenWahl. a
An die Wähler der II. Abtheilung

Am hen

richten die Unterzeichneten die ergebene Bitte, ihre Stimme nur für die von uns gemeinſam aufgeſtellten Candidaten abzuge ben und hierbei genau unsere e einerReihenfolge inne zu halten, da ſonſt ſelbſt ein von allen Wählern augenommener Candidat (z. B. Herr Regierungs- Rath Blumenthal) die nöthige et v

Majorität nicht erhalten könnte. of in delaſen Geſt
Wahlzetiel mit den Namen unſerer Candidaten erhalten Sie rechtzeitig und werden auch am Eingang zum Wahllokal zur Vertheilung gebracht. n proteſtar

Die Vorſtände: ine deder fünf Communalen Wahlbezirks-Vereine, des Haus und Grundbeſitzer-Vereins, Verſa86:9 des rer für ladt IJntereſſen, der Communalen Vereinigung. er
in der Iſe

Die Kaufma
benſo das
veben dieſer
von den Lieb
ufrieden, kr

EE Berlin W., Behrenstr. 292 iMNSILER körüindi
(GBEBR. MEDER)

Hof knnsthandung I. I. M. M. des Kaisers und
er Kaiserin.

LIitterarische Gesellschaft,
Donnerstag, 25. d. Mts., Abds. 81 Uhr

im kleinen Saal der Kaisersäle:

Halle Hctien-Bierbrauerei.
3 iGesellschaftsabend. Abſah Unſere aus den feinſten Rohmaterialien hergeſtellten Biere, als Farbige Kupferätzungen 6 ne

„Zola und seine Vorgänger“ von Ober- (ht blos ilebrer Dr. F. Klincksieck, Halle. 1891 ca. 20 00 hl JFilsner F Linienstiche n über
Hierauf zwangloses Zusammensein. e a 8 J a er 2 7/— 7 5 F Radirungen

3640] Der Ausschuss e e r z1896: 2743 in reichster Auswahl vorräthig in geschmack-der Litterarischen Gesellschaft. 2 vollene J Mithin Okt. 1897 mehr 302 hl vir zu geneigtem Bezug. Lieferung in Gebinden und Flaſchen Einrahmungen um Zimmerechoweh,

frei in's Haus. e5 e C e ei Bestellungen im Werthe von 30.Ipag ws P Die fortgeſetzt ſteigende Beliebtheit unſerer e e n Guten
Christiane Slaſchenbierumſatz: Biere, welche aus nebenſtehenden Abſatzziffern deutlich I re Ciaebrigh nach les Bannstatsonen ih nennen

a Vi baut a bie Mat c 218090 Flaſchen. hervorgeht, beweiſt am beſten die Güte derſelben. e Lagerkatalog X anedtgeithed. ihnen
8 /97: 900 zur Ergänzung desselb einen klare.Geſundh. Beſte Verpfl. Empf. u. Proſp. d. 1 25 I Fernsprecher 7 5. Antiquariat: ſeanter wir ters es heute gerneFrl. Anny u. Käthe pa. ſtaatl. gepr. T w g z e Kupferstiche, Farbendrucke, Radirungen Le HändeLerherin u. Turnlehrer (3637 er e e e w denW Meister und bitten um Angebot. e vergänglich

ſandenen

i n r23 e r S t gärtlein5 Musikalien- un nstrumenten-e 9 T S C. g p. nei Koen haſt S ne
Jeinhold Koch. barfüs tr. 20.l A. Duvinage eDonnerstag, den 25. November, Abends 8 Uhr S w s 2 in dieS Pro

Gr. Abonnements- Concert Scadr-Tyhegrer Kl. Ulrichstrasse [9, l. Et. e
von der Kapelle des Königl. Sächſ. 8. Jnf.Reg. Prinz Johann Georg in H dieht an der Alten Promenade, Macht derNr. 107 unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn Walther Di in Halle a. S ewpfehlen hübsche aparte (3156 enugſamV irektion: M. Richards. gEntrée e Pfg. t orverkauf 40 Pfg. bei den Herren C T c c c e F „O Gott,9 2n Tun r W oye. Abonnementsbillets, 10 Stück 3 Donnerstag den 5. November 1897. Se U G furen u innig gut

e e 68. Vorſtellung im Paffepartout zu ſoliden Preisen. dieſer LiedSo Abonnement. HingabeV ehe n eS Farbe r u ewigeNovität? Zum 3. Male. Novität! e h neHans Huckebein. ſenerSchwank in 3 Akten von Oskar Blumen Mthal und Guſtav Kadelburg. 2 er ar -Geſche nke!
In Szene geſetzt vom Ober-Hiegiſſeur: S e vHerrmann Wiſchhuſen. Z d 3 Der RaaPerſonen: 22 S S e WoMartin Hallerſtädt M. Engelsdorff S s BIoSststrasse O, Hildegard, ſeine Frau C. Albrecht. e 2 r e kommifWaldemar Knauer, ihr l m S V Bau eitUnterzeichneter erlaubt sich hiermit, seiner geehrten Kundschaft Vater G. Finner. beten. Dund Gönnern für das in hiesiger 3jühbriger Thätigkeit so reichlich be- Mathilde, feine Frau K. Winkler. O S 2 Planes.

wiesene Vertrauen ergebenst dankend, auf die hoch vornehme Martha Wendel B. Rocco. e S S 3 nſchlagtNeuheit der schon so seobr beliebten Matthbilder hinzuweisen, Tobias Krack G. Steinegg. O S Bau auszund emptiehlt dieselbe für diese um dieselbe weiteren Kreisen Boris Mensky R. Matthias. c e 22 G Straße nzugünglich zu wachen, mit nur 255 Aufschlag gegen dio ge- Lindmüller H. Vogeler. T 7 S Swöhbnlichen Photographien. Dietz, Buchhalter B. Wilm. S c 9 andeln,Auch Aquarelle, Oelmalereien sowie Vergrösse- Emma, Hausmädchen G. Mack. 2 erungen in bekannter Ausführung unter Garantie strengster Ort Berlin. 9 unkte dAenhniichkKeit sind der Jetegtzeit entsprechend bedeutend im Nach dem 1. Akte findet eine längere O Etilſchw.Preise ermüssigt, sobr geeignet für Weihnachtspräsente! Pauſe ſtatt. e8 S gingKinderauſnahmen erbitte nur bis 3 Uhr möglichst und alle nertag,
noch beabsichtigten Weihnachtsaufträge baldigst. Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uh- e J. F. Junker (Maother 8 Ni vliſ gen

t Visits 7, 75 Mark, 12 Kabinets 25 Mark, für gewöhnliche Ende 9 Uhr. für Halle a. S.: nur Poststrasse 6- (3651 mitgliede

5, v 6 n 158 Photographien s F1v Heochachtungv d lst p Freitag, den 26. November 1897. Morgen Donnerstag Stadtgseoll 69. Vorſtellung im Paſſepartout- Haus ſchlachten nRichard Bradengeier. 41, Vorftehmg dder Abonnement be m. mornsehein, n
r 3655 Schnulſtr. 9. (3644 inriPhotograph und Kunstmaler. (3655 Abſchieds Gaſtſpiel des kgl. bayeriſchen HeinriKammerſängers Chevalier Francesco auf detd'Andrade. nSatzDer Barbier J. Sevilla eGarantirt reinen, leichtlöslichen (Erhöhte Preiſe der Plätze.) d WieT ählunund wohlsehmeckenden Walhaſſa-Theat ndas und alhalla- I neater. malende

5 I. 1.35. Direktion Richard Hubert. der4 Grösstes Lager Dirigenguten Souchon. Thee, Neuer Spielplan t h e9 Meſſrs. Hanlon, Leo u. Hanlon, u. ausl. Fabrikate. L rdas Prund MK. 2 BravourLuftgymnaſtiter am fliegenden ſohnempfehlt Trapez. (Senſationell!) Miß CIariska war rne und Mr. Carlo Romeo, japaneſiſche ken nFantaſie-Equilibriſten. The Jackley dirpentrantz 40 Koston's, Affen Pantomimiſten. rN Ada Rohnsdorf's „Schäferinnen- cQuartett“, Damen- Geſangs und Tanz- rGr. Steinstrasse II. Geſellſchaft. Herr Menry Mannay, e s GeburtCharakteriſtiker und Jmitator. e. El 28Fräulein Rlvira Slebner, Lieder- 44 e F keinund Walzer Sängerin. Herr Martin PortiaReuter, Original Geſangs und e ineCharakter- Humoriſt. (2769x i Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Specialitüt Wapphüt halteHötel „Goldener Ring Denen W dMorgen Donnerstag, den 25. November f legene Panleider fertig 1 für eine r Dittne und 0 v. Vert v. Cigar. a. ſeſt.
owie elegante Ballkleider fertig ark für eine arme Kranke habe ich Reſtaur. e. e. J. Hambur irm desSchlachtefest Johanna Willheim, Wilhelmſtr. 38, T. dem Opferbecken der Domkirche entnommen. verdienen. of x K. v Cuhe

wozu ergebenſt einladet G Krauthaus. Aeltere Kleider werden moderniſirt. Herzlichen Dank Lie, e. Lang. H. ERisler, Hamburg. (861 Clubs

W F r e 7 rRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 1 Beilage. e



Ni woch, Beilage zu Nr. 550 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

24. November 1897

angrenzenden Staaten.

Gerhard Terſteegen.
Zum 25. November 1897.

Am heutigen Tage ſind es 200 Jahre, daß der evangeliſchen
irche einer ihrer frömmſten und anziehendſten Liederdichter
eſchenkt wurde. Gerhard Terſteegen, am 25. November
697 in dem kleinen Städtchen Mörs geboren, iſt eine der
delſten Geſtalten von „den Stillen im Lande“. Wenn man
on proteſtantiſchen Heiligen ſprechen wollte, ſo müßte man ihn
dazu rechnen. Sein ganzes Leben ging in der Religion auf:
n ſtillen Betrachtungen und dem Gebet zu Gott, in der Arbeit
in der eigenen Vervollkommnung, in dem Reden in religiöſen
Verſammlungen und Gemeinſchaften, welche damals in der
glüthezeit des reformirten Pietismus am Niederrhein auch
ußerhalb der Kirche mannigfach ſich zuſammenfanden, endlich

i in der Pflege der erweckten Seelen durch Briefe und Schriften.
N Die Kaufmannſchaft, welche er urſprünglich erlernt hatte, und

benſo das Bandwirken, dem er ſich ſpäterhin zuwandte, gab er
eben dieſer geiſtlichen Thätigkeit bald auf. Er lebte fortan

on den Liebesgaben ſeiner Freunde; ſelbſt mit dem Beſcheidenſten
zufrieden, konnte er von ſeiner Armuth noch vielen Armen und

en Kranken reiche Wohlthaten erweiſen. Durch ſeine ungeheuchelte
Frömmigkeit und reiche Begabung wurde er zahlloſen Seelen,
nicht blos in Mühlheim a. d. Ruhr, wohin er ſchon früh von
ſörs überſiedelte, ſondern am ganzen Niederrhein und im

fergiſchen Lande, ja bis ins Ausland, ein Führer zu Gott
d zum Frieden in ihm. Wenn die rheiniſche Kirchenoch heute nicht blos durch reges kirchliches Leben, ſondern

vielfach auch durch ſchlichte, opferwillige Frömmigkeit hervorragt,

ers und

chmack-

ehe ſo verdankt ſie das zum guten Theile dem „Patriarchen der
M. 30- rommen Seelen“, der es trotz ſeiner ſteten Kränklichkeit bis zu

atonmn dem hohen Alter von 71 Jahren brachte. Seine Schriften
ich nenne nur „Den Weg der Wahrheit“ und „Die Broſamen“

zeichnen ſich, hie und da mit Provinzialismen gewürzt, durch
einen klaren, gefälligen, kräftigen Stil aus und werden noch
heute gerne geleſen. Die ganze evangeliſche Kirche aber hat aus
den Händen des ſtillen Myſtikers ein köſtliches Erbe von un
vergänglichem Werthe empfangen: ſeine nach und nach ent
ſtandenen Lieder, wie ſie in dem „Chriſtlichen Blumen-
gärtlein inniger Seelen“ vereinigt ſind, das noch heute
mehrfach herausgegeben und für einen billigen Preis erhältlich,
edem Liebhaber chriſtlicher Dichtung empfohlen werden kann.
on den darin enthaltenen 10 Geſängen ſind eine große Zahl

in die heutigen Geſangbücher aufgenommen.
Unſer Provinzialgeſangbnch enthält 11 Lieder von TDerſteegen.
Ich erinnere nur an „Gott iſt gegenwärtig“, „Jch bete an die
Macht der Liebe“, „Kommt, Kinder, laßt uns gehen“, „All-
genugſam Weſen, das ich hab erleſen mir zum höchſten Gut“,
„O Gott, o Geiſt, o Licht des Lebens“, „Wie biſt du mir ſo
innig gut, mein Hoheprieſter du u. A. Der große Reiz
dieſer Lieder beſteht in der Wärme des Gefühls, der feurigen
Hingabe, die doch ſtets mit Einfalt, Klarheit, Ruhe und Be

7 n W der Empfindung ſich paart. Den Ton der Anbetung
R

r

esselben

ewigen und doch ſo nahen, allgewaltigen und doch ſo über
an ſhwänglich liebenden Gottes hat wohl kaum einer der evan
e eliſchhen Sänger ſo getroffen, wie er. Möchte das Andenken

r erſteegens bei Vielen im Segen bleiben! L.
valleſche Lokalnachrichten vom 24. November.

Her Nachdruck unſerer Original-Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quelen
Angabe geſtattet

Baukommiſſion. Der Magiſtrat hat von der Bau
kommiſſion eine prinzipielle Stellungnahme zu dem projektirten
au einer Mittelſchule an der Kloſterſtraße er-

beten. Dieſelbe erfolgte ſeitens der Kommiſſion zu Gunſten des
Planes. Die Schule, deren Herſtellungskoſten auf 350 000 Mk. ver
anſchlagt ſind, ſoll 32 Klaſſen, ſowie eine Aula enthalten um den
Bau auszuführen, werden ſechs Familienhäuſer an der gedachten
Straße niedergelegt werden müſſen. Ueber Einzelheiten in der An
P gpreit wird die Kommiſſion in ihrer nächſten Sitzung ver
andeln, nachdem dieſelbe eine Beſichtigung der neuen Schule in

en Garten vorgenommen haben wird. Ueber die andern
unkte der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung wurde beſchloſſen,

Stillſchweigen zu beobachten.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der morgen, Don

nerstag, ſtattfindenden Sitzung wird die Neuwahl des Vorſtandes
vorgenommen, weshalb eine recht rege Betheiligung der Vereins-
mitglieder erwünſcht iſt.

Sinfonie- Konzert. Das geſtrige Sinfonie Konzert des
Stadtorcheſters hatte unter der jetzigen Hochfluth muſikaliſcher
Veranſtaltungen zu leiden es war nicht ſo gut beſucht, wie das
ſchöne Programm und deſſen ausgezeichnete Ausführung es verdient
hätten. Den weiteſten Raum nahm die Sinfonie „Frithj of“ von
Heinrich Hofmann ein, die als eine werthvolle Gabe
auf dem Gebiete der ſogenannten „Programm Muſik“ ge
rühmt werden kann. Während der Komponiſt uns in dem

Satz „Frithjof und Jngeborg“ von dem Liebesglück des
Paares erzählt, ſchildert er im 2. Satz „Jngeborgs Klage“ den
Trennungsſchmerz und im IV. Satz „Frithjof s Rückkehr“ die Freude
des Wiederfindens in ſehr beredten Tönen. In die eigentliche Er
&hlung ſchiebt ſich als III. Satz das Jntermezzo „Lichtelfen und

eiftieſen“, ein mit reizvollem Lokalkolorit ausgeſtattetes und den
gegenſätzlichen Charakter von Elfen und Rieſen in ſchönen Farben
malendes Stimmungsbild, vortheilhaft ein. Die Wiedergabe
der Sinfonie gereichte dem Stadtorcheſter und ſeinem

I Dirigenten, Herrn Stadtmuſikdirektor M. Friedemann,
zur Ehre. Als vorzüglicher Sologeiger bewährte ſich
wieder Herr Konzertmeiſter Kn och bekanntlich jetzt hier als
Lehrer des Violinſpiels thätig und geſucht mit dem Mendels
ſohn ſchen Violinkonzert. Sein techniſch-ſauberes Spiel und ſein
warmbelebter, echt muſikaliſcher Vortrag erfordern lobende Aner

Eunung, die ihm vom Auditorium geſtern bereits in reichem Maße
Eſpendet wurde. Der II. Theil des Konzerts brachte u. A. den
grauermarſch aus „Götterdämmerung“ und die 6. Rhapſodie von

Liszt (Veſther Catneval). r6 Eine beſondere Terſteegenfeier anläßlich des 200jährigen
eburkstages Gerhard Terſteegens veranſtaltet am Sonntag, den
November, Abends 8 Uhr in „Bad Wittekind“ der Giebichen

einer Zweigverein des Evang. Bundes; es werden
vorträge, Deklamationen, Geſänge eines Doppelquartetts, Vdrträge
eines Streichquartetts mit einander abwechſeln.“

T Der Halleſche VichcleClub ſetzte in ſeiner vorgeſtern ab
Khalenen Monatsverſammlung als Renntage für die im nächſten

X ahre auf der Halleſchen Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee zu
t. zaanſtaltenden Radwettfahren den 12. Juni und den 4. September
rm t. Die alljährliche Zuſammenkunft der vier Kartellvereine, nämlich

Berliner BicyeleClubs „Germania“, des Halleſchen Bicycle-
61 c des Leipziger BicyeleClubs und des Magdeburger Velozipeden

ubs von 1869, in Wörlitz ſoll am 3. Juli ſtattfinden, die
Abereitungen für dieſen Kartelltag hat im nächſten Jahre der

valleſche VieycleClub zu treffen. iter wurde noch in Ausſicht

enommen, eine Weihnachtsfeier am 29. Dezember zu veranſtalten,
owie am 5. März k. J. das 15jährige Beſtehen des Clubs durch ein

Sportsfeſt im engeren Kreiſe, für das in größerer Zahl Reigen
r ſowie auch ein Ballvergnügen vorgeſehen ſind, feſttich
zu begehen.

Prof. St. Roman hält heute und morgen Abend Zauber-
ren mit völlig neuem Programm in den „Kaiſerſälen“ ab. Wir

aben ſchon des Oefteren Gelegenheit genommen, auf die wirklich
vorzüglichen Vorſtellungen hinzuweiſen, und wollen dies auch
heute thun.

Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten zu Weihnachten.
Ein beſonders angenehmes Weihnachtsgeſchenk wird die Eiſenbahn
verwaltung in dieſem Jahre dem reiſenden Publikum machen. Sie
hat nämlich die Beſtimmung getroffen, daß alle Rückfahrkarten mit
ſonſt kürzerer Geltungsdauer, welche vom 18. Dezember er. ab zur
Ausgabe gelangen, bis zum 6. Januar 1898 für die Rückfahrt gilt
bleiben und zwar muß ſie an dieſem Tage ſpäteſtens um 12 Uhr
Nachts angetreten werden.

Durchgänger. Geſtern Nachmittag ging das Pferd des
Fleiſchermeiſters Wilh. Kohlemann aus Hohenthurm in der Zwinger
ſtraße durch. Vor der Taubenſtraßen-Schule wurde der Wagen
gegen eine Laterne geſchleudert. Hier gelang es dem Führer, das
Pferd zum Stehen zu bringen. Der Wagen iſt leicht beſchädigt, von
der Laterne ſind einige Scheiben zertrümmert, verletzt iſt Niemand.

Jn Folge des Bruchs einer Achſe ſind geſtern Vormittag
von einem Züge der Kohlenbahn der Pfännerſchaft fünf mit Kohlen
beladene Wagen unweit der über die wilde Saale führenden Brücke
entgleiſt. Die Wagen ſtürzten den Bahndamm hinab und die
auf denſelben befindlichen Männer wurden herausgeſchleudert,
glücklicherweiſe ohne weiteren Schaden zu nehmen.

Beim Abſpringen vom Wagen hatte der Tiſchler Anton
Pfeiffer aus Halberſtadt in der Dämmerung einen daneben
ſtehenden Kaſten nicht bemerkt, fiel auf denſelben, brach ſich den
linken Unterſchenkel und verletzte ſich den anderen Fuß ſchwer.

Mit dem Beil verletzte ſich beim Zerhacken von Knochen die
Wirthſchafterin Bertha Schönbrodt ſchwer. Sie rutſchte mit dem
ſelben ab und traf die linke Hand ſo unglücklich, daß Zeige- und
Mittelfinger völlig durchſchlagen wurden.

Eine Blutvergiftung zog ſich beim Scheuern von Kupfer-
geräthen das Dienſtmädchen Marie Dittmann aus Köſen zu. Sie
hatte ſich einen Splitter in den rechten Daumenballen geriſſen, den
ſelben ſofort entfernt, aber die Wunde nicht weiter beachtet. Während
das Mädchen nun beim Putzen des Geſchirrs Schwefelſäure ver
wendete, ſchwoll der rechte Arm ſo bedeutend an, daß ihre Aufnahme
in die Klinik erfolgen mußte.

Uebel bekamen die erſten Reitverſuche, welche er im
Stalle auf einem Pferde anſtellte, dem 11jäbrigen Sohn des Land
wirths Friedemann aus Eichberg. Aus Angſt vor einem daneben
ſtehenden etwas biſſigen Pferde ſtürzte er herab, fiel dabei aber ſo
unglücklich, daß er von dem Hufe des erſchreckten Thieres noch
erreicht wurde. Dasſelbe zerſchmetterte ihm die rechte Knieſcheibe.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanus: Donnerſtag, den 25. November, Abends

8 Uhr Bibelſtunde, Götheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 25. November, Abends

81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 26. November, Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde; Hilfspred. Eiſentraut.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum dritten Male wird morgen (Donnerstag) „Hans Huckebein“
wiederholt. Am Freitag giebt Francesco d'Andrade ſein Abſchieds-
gaſtſpiel und zwar in der Titelrolle der Oper „Der Barbier
von Sevilla“. Eine Verlängerung des Gaſtſpiels iſt abſolut
ausgeſchloſſen da der geſchätzte Gaſt anderweitigen Gaſtſpiel-
verpflichtungen nachkommen muß.

Zweites philharmoniſches Konzert. Jedenfalls zur Feier
des 50jährigen Todestages Mendelsſohns am 4. November wurde
das vorgeſtrige zweite Konzert des Winderſteinorcheſters mit der
italieniſchen Symphonie (A-dur) des Meiſters eröffnet. Der reiche
Beifall, der dem Vortrage derſelben geſpendet wurde, war ſicher
ebenſo ſehr Ausdruck der Anerkennung für die vortreffliche Wieder
gabe des Werkes wie für die getroffene Wahl. Von ſeinen Zeit
genoſſen überſchätzt, von blindwüthenden Wagnerianern arg geſchmäht,
beginnt Mendelsſohn jetzt wieder mehr in die ihm gebührende Stellung
gerückt zu werden, und die mit hiſtoriſchem Sinne begabte Nachwelt
wird in der goldenen Mittelſtraße zwiſchen beiden Extremen
ohne Zweifel das Richtige treffen. Und gerade dieſe A-dur-
Symphonie, das luſtigſte Stück, das er gemacht habe, wie
Mendelsſohn an ſeine Familie von Rom aus ſchreibt, eignetſich durch ihre urwüchſige Friſche, ihren Reichthum an Melodien
und die Mendelsſohn eigenthümliche Klarheit und Grazie der Form

anz beſonders, eine heitere fröhliche Stimmung hervorzulocken, die
ür das ganze weitere Konzert nachwirkte, wie ſie ſelbſt das Produkt

einer anhaltend glücklichen Stimmung iſt. Mendelsſohn komponirte
ſie auf ſeiner italieniſchen Reiſe 1830/31 und hat ſie ſelbſt die
italieniſche getauft, ohne daß dieſer Name ganz ſtreng auf alle Sätze
anzuwenden wäre. Das Andante con moto in D-woll gleicht einer
ſchwermüthigen nordiſchen Ballade und in dem Trio des ländler-
artigen Con moto moderato lebt etwas von der „Romantik unſerer
Wälder“, beides könnte daher nur als ein Klang der Sehnſucht nach
der fernen Heimath verſtanden werden, ſpezifiſch italieniſch iſt nur der
letzte Satz, ein neapolitaniſcher Nationaltanz, Saltarello. Geſpielt
wurde ſie, wie geſagt, vortrefflich, mit all dem Feuer, der feinen
Hervorhebung der Effekte und Nüancen und der vorſichtigen Ab
wägung der Klangwirkungen, die wir immer aufs Neue an
dem trefflichen Orcheſter unter Herrn Winderſtein s Direktion
zu bewundern Veranlaſſung finden und die auch dies Juwel der
Orcheſterlitteratur in allen den bunten ſchillernden Farben erſtrahlen
ließ die ihm eigenen Kleinigkeiten, wie daß die gedämpften Hörner
in jenem E-dur-Trio anfangs nicht recht anſprachen, fallen unter das
allgemein Menſchliche und müſſen daher überſehen werden. Auch
das Meiſterſingervorſpiel von Wagner war eine Muſterleiſtung, ſo
vollkommen in Präziſion und Klangfülle haben wir die gewaltige
Tondichtung hier wohl noch nie gehört. Was das Orcheſter gerade
in letzterer Hinſicht zu bieten vermag, grenzt ans Unglaubliche, das
bewies auch der Ungariſche Ragotzky- Marſch von Berlioz, während
der Sylphentanz desſelben Komponiſten allen Zauber der zarteſten
Poeſie aufwies. Nur hätten wir gewünſcht, daß die Poſaunen
etwas mehr Maß hielten, ihr Hervortreten im JIrrlichtertanze
hatte beinahe die Wirkung eines phyſiſchen Schmerzgefühls.
Auch in den Begleitungen erwies ſich das Orcheſter wieder ausge-
zeichnet geſchult, obgleich die leidenſchaftlich unruhige Aufgeregtheit,
mit welcher der Violinvirtuos des Abends, Herr A. Petſchnikoff,
beſonders den letzten Satz des Violinkonzertes von Wieniawsky
ſpielte, die Aufgabe nicht leicht machte. Damit ſoll jedoch kein Tadel
des jungen Künſtlers ausgeſprochen ſein. Ein Menſch von ſo
eminenter muſikaliſcher Befähigung darf ſich ohne Zweifel größere
Freiheiten geſtatten. Von einer eigentlichen Kritik kann in ſolchem
Fall kaum die Rede ſein, es kann ſich höchſtens darum handeln, ſeine
künſtleriſche Jndividualität feſtzuſtellen und ſeine ſpeziellen Vorzüge
hervorzuheben. Und dieſe möchten wir in der außerordentüchen Fein-
heit ſeines Spieles, in der poetiſchen Art der Reprodufktion, in
dem ſeelenvollen Nachempfinden, ja Nachdichten finden,

welches den Spieler augenſcheinlich der Außenwelt beinahe
entrückt. Seine Technik, die bis zur höchſten Virtuofität ausgebildet
iſt, wird dabei ganz Mittel zum rein geiſtigen, künſtleriſchen Zwecke,
und die Ergriffenheit, von der ſeine ganze Perſon erfaßt erſcheint,
theilt ſich daher auch ſo unmittelbar der Zuhörerſchaft mit, daß die-
ſelbe ſowohl nach dem Vortrag des Violinkonzertes, als auch der be
ſonders geluaggenen Cavatine von Cui und eines muſſkaliſch aller
dings weniger werthvollen Havanaiſe von SaintSasns den Künſtler
ſtürmiſch hervorrief, der dafür ſchließlich durch einen Satz aus einer
Bach'ſchen Violinſuite dankte. Eines möchten wir beiläufig noch
erwähnen. Könnten die geehrten Beſucher der Konzerte ſich nicht alle
pünktlich einfinden, damit die häßlichen Störungen durch Zuſpät

kommende vermieden blieben B.Beethoven- Abend. Der von der Hofpianiſtin Fräulein
Martha Remmert und dem Cellovirtuoſen Herrn Anton
Hekking in Ausſicht genommene BerthovenAbend, welcher wegen
Krankheit des Herrn Hekking ſ. Zt. verſchoben werden mußte, ſoll
nunmehr am Mittwoch, den 1. Dezember, im Saale der Vereinigten
Berggeſellſchaft ſtattfinden. Die bereits gelöſten Eintrittskarten er
kaufsſtelle bei Heinrich Hothan) zu dieſem intereſſanten muſikali-
ſchen Unternehmen behalten ihre Gültigkeit.

Theater und Muſik.
Dorinag, das Rovetta'ſche Drama, das im Berliner Reſidenz-

theater am Sonnabend zum erſten Mal aufgeführt wurde, wird von
Spinelli, dem Komponiſten von „A basso porto“, als Oper bearbeitet.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Gefſellſchaften.
Halle a. S. Die Kaiſerliche LeopoldiniſchKaroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher (Sitz in Halle) verlor durch den Tod ihr
Mitglied Profeſſor Dr. Oskar von Fraas in Stuttgart, geboren
am 17. Januar 1824 in Württemberg. Er gehörte der
Akademie ſeit 1873 als Mitglied an und war Vorſtandsmitglied der
Fachſektion für Anthropologie, Ethnologie und Geographie ſeit dem
Jahre 1876. Als Obmann der Fachſektion für Chemie iſt Ge
heimer Hofrath Profeſſor Dr. Johannes Wislicenus in
Leipzig gewählt worden. Geheimer Hofrath Prof. Dr. Lepſius
in Darmſtadt hat die Wahl als Adjunkt für den ſechſten Kreis
(Großherzogthum Heſſen, Rheinpfalz, Naſſau und Frankfurt a. M.)
angenommen.

Verbandstag
Raiffeiſen'ſcher Genoſſenſchaften.

W Erfurt, 23. November.
Der Verbandstag ländlicher Genoſſenſchaften

Raiffeiſen'ſcher Organiſation iſt geſtern Abend mit einer
Begrüßungsrede des Direktors Klattenhoff- Erfurt eröffnet
worden. Etwa 450 Delegirte aus Thüringen, Provinz und
reich Sachſen, Braunſchweig und Hannover ſind anweſend. Ban
reviſor Schwarz aus Neuwied ſprach über die preußiſche Central-
Genoſſenſchaftskaſſe und ihre Bedeutung für die landwirthſchaftliche
CentralDarlehnskaſſe. Redner theilte mit, daß die CentralGenoſſen-
ſchaftskaſſe gegenwärtig über einen Reſervefonds von 200 000 Mk.
verfüge, Gelder werden zu 328/, Prozent ausgeliehen undEinlagen mit 3! Proz. verzinſt. Hie CentralGenoſſenſchaftskaſſe

umfaßt jrtzt 2950 Vereine. Nach kurzer Debatte hielt Direktor
Bau tz Frankfurt (Main) einen Vortrag über die Vortheile der
zu genoſſenſchaftlicher Benutzung anzuſchaffenden Maſchinen und
ührt aus, man ſolle es vor Allem als die Aufgabe betrachten, den

enigbemittelten auch alle für die Landwirthſchaft möglichen Vortheile
zu verſchaffen, und für Bezug ſoliden Maſchinenmaterials ſorgen,
auch die Gebühren für Verleihung von Maſchinen möglichſt
niedrig ſtellen. Es folgte noch eine zwangloſe Unterhaltung.
Die Hauptverſammlung war von ungefähr 900 Vertretern beſucht.
Um 10 Uhr eröffnete Pfarrer Sell-Stepfershauſen b. Meiningen
als Verbandsanwalt die Verſammlung und ſchloß mit einem Kaiſer
hoch. Vertreter der preußiſchen und weimariſchen Regierung,
des Kreiſes und der Stadt, der Geiſtlichkeit u. ſ. w. waren an
weſend. Pfarrer Meyenſchein-Dörnigheim bei Hanau hielt
einen Vortrag über „Friedrich Wilhelm Raiffeiſen, ein Erzieher des
deutſchen Landvolkes“ und führte aus, die Stärke des deutſchen
Landmannes ſei die Kraft des deutſchen Volkes. Helfe man der
Landwirthſchaft, ſo würden alle Gebiete des Handels und Gewerbes
Vortheil haben. Die Genoſſenſchaften ſtellten ſich als ein Prinzip
der Selbſthülfe dar, nähmen aber zunächſt, ſo lange ſie nicht voll-
ſtändig aus eigenen Mitteln beſtehen könnten, die Hülfe des Staates
in Anſpruch. Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt- Erfurt betonte,
daß die Jntereſſen des Landes und der Stadt einander
nicht gegenüberſtänden. Aus den Berichten der Verbandsanwälte
wurde hervorgehoben, daß am 31. Oktober 1897 2754 Vereine der
Geſammtorganiſation angehören. Es beſtehen 11 Filialen, 14 Ge-
ſchäftsſtellen, 16 Silo und Kornhausgenoſſenſchaften. Dem dies
ſeitigen Verbande gehören 271 Vereine und 4 Kornhausgenoſſen-
ſchaften an. Die Geſammtmitgliederzahl der Thüringiſchen Vereine
beträgt 15222.

Direktor Rekerodt- Kaſſel ſprach ſodann über „Bedeutung,
Werth und Einrichtung von Silogenoſſenſchaften“ unter Erörterung
praktiſcher Beiſpiele. Als Ort des nächſten Verbandstages wurde
Meiningen gewählt. Aus Anlaß der Eröffnung des Raiffeiſen-
Maſchinenlagers in Erfurt ſoll im nächſten Jahre ein Verbandstag
für die Filiale Erfurt hier ſtattfinden. Schluß der Verſammlung
2 Uhr Nachmittags.

Landwirthſchaftliches.
Der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ zufolge war der Saateu-

ſtand in Preußen in der Mitte des Novembers: Winter-
weizen 2,6, Winterſpelz 2,2, Winterroggen 2,6, Klee, auch Luzerne
2,4, wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel. Der Ernteertrag ſtellt ſich
nach Probedruſchen für Hafer auf 1378, Erbſen 927 Kilogramm vom
Hektar, die Ernteſchätzung für Kartoffeln ergiebt 11 213, Kleeheu,
auch Luzerne 4869, Wieſenheu 3799 Kilogramm vom Hektar. Trockenes
Weiter. Die kalten Nächte ſchädigten die Saaten nicht bemerkens-
werth. Die Haferernte wird geſchätzt auf 2 Proz. unter Mittelernte,
5 Proz. unter dem Vorjahre. Die Kartoffelernte wird geſchätzt auf
1 Proz über dem Vorjahre, 4 Proz. über Mittelernte, der Kleeertrag
auf 50 Proz., der Wieſenertrag auf 37 Proz. über Mittelernte.

e e
Bekanntmachung.

Beim Kauf eines Muſikwerkes irgend welcher Art, ob
Symphonion, Poliphon, Celeſta, Adler, Kalliope, Orphenion,
Ariſton, Herophon oder Schweizer Muſikwerk, wende man ſich
an die renommirte größte Muſikwerk- Ausſtellung der Provinz
Sachſen von Gustav Vhlig., Halle a. S., untere Leipziger-Str.
Jedes Muſikwerk iſt in größter Auswahl am Lager und iſt meine
Mufſikwerk Ausſtellung für Jedermann, auch Nichtkäufer, jeder
zeit frei geöffnet, um ſich von Form und Konſtruktion eines jeden
Werkes überzeugen zu können. Zum Verſand kommen nur Werke
I. Qualität mit gut ausprobirtem, reinem Ton.

lluſtrirter Preis-Courant mit OriginalFabrikpreiſen gratis
und franco. Auf jedes Muſikwerk leiſte ich Garantie. [3305
Gustav UhIig, Halle g. untere Leipziger Str.
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Perſonalnachrichten.
Dem Fürſtl. reußiſchen Landrath, Geh. Regierungsrath

Dr. phil. Alberti zu Schleiz iſt der Kgl. Kronenorden dritter
Klaſſe und dem Hauptmann der Landwehr und Kartographen in der
Juſtus Perthes' ſchen Geographiſchen Anſtalt, Otto Koffmann,
der Kgl. KronenOrden vierter Klaſſe verliehen worden.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Befördert ſind: die Sck.-Lts.: Theuner v. d. Reſ. d. 3. Garde-

Regts. z. F. (Magdeburg), Frengel v. d. Reſ. d. 4 Garde-Regts.z. F. (Weißenfels), Streicher v. d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 94
(II Berlin) zu Pr.-Lts. Die Pr.-Lts.: Hellthaler v. d. Jnf.
1. Aufg. d. Landw.-Bez. Halle a. S., Loretz v. d. Feldart. 1. Aufg.
deſſ. Landw.-Bez. zu Hauptleuten v. Kroſigk v. d. Reſ. d. Ulan.
Regts. Nr. 13 (Halle a. S.), Pufferott, Lüdecke, Brendecke,
Gruſon v. d. Kav. 1. Aufg. d. Landw.-Bez. Magdeburg z. Rittm.
Die Sek.-Lis.: Dieſing v. d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 65, Scholl-
meyer v. d. Jnf. 1. Aufg. d. Landw.Bez. Halle a. S., Schu
mann v. d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 44, Wilke v. d. Reſ. d.
Jnf.-Regts. Nr. 49, Grützmann, BVadewitz, Gade v. d.
Jnf. 1. Aufg. d. Landw.-Bez. Magteburg, Johl v. d. Reſ. d.
Feldart.Regts. Nr. 3, Franke, Menze v. d. Reſ. d. Jnf.Regts.
Nr. 93 (Deſſau), Graf v. d. Jnf. 1. Aufg. d. Landw.Vez. Aſchers
leden, Janſen v. d. Kav. I. Aufg. deſſ. Landw.-Bez., Holz
apfel v. d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 60 (Bitterfeld), Jacobſen
v. d. Reſ. d. Füſ.-Regts. Nr. 86 (Vitterfeld), Schiller v. d. Jnf.
1. Aufg. d. Landw.-Bez. Bitterfeld zu Pr.-Lts. Hüllemann,
Vizefeldw. v. Landw.Bez. Bernburg, z. Sek.Lt. d. Reſ. d. Jnf.-Regts.
Nr. 44. Zimmermann, Pr.Lt. v. d. Kav. 1. Aufg. d. Landw.
Bez. Mühlhauſen i. Th., z. Rittm. Thielo, Sek.Lt. v. d. Reſ.
d. Jnf.-Regts. Nr. 32 (Sangerhauſen) z. Pr.-Lt. Die Sek.Lts.:
Nitſche v. d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 66 (Torgau), Engler
v. d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 92 (Torgau),
J. Aufg. d. Landw.-Bez. Sondershauſen, Klinkott v. d. Jnf.
1. Aufg. d. Landw.Bez. Altenbura, Meyer v. d. Reſ. d. Huſ.
Regts. Nr. 17 (Erfurt), de la Croix v. d. Jnf. 1. Aufg. d.
Landw.Bez. Erfurt, Heinicke v. d. Reſ. d. Drag.-Regts. Nr. 9
(Gera) z. Pr.-Lis. NRitzler, Vizewachtm. v. Landw.Bez. Erfurt,
z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Feldart.-Regts. Nr. 19. Bauer, Vizewachtm.
v. Landw.Bez. Gera, z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Drag.-Regts. Nr. 15.
Die Vizefeldwebel: Kühne v. Landw.-Vez. Erfurt, z. Sek.Lt. d.
Reſ. d. Jnf.Regts. Nr. 98, Schumann v. Landw.Bez. Gera, z.
Sek.Lt. d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 71, Stets v. demſ. Landw.-Bez.
z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 72, Kühne v. Landw.-Bez.
Weißenfels, z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Gren.-Regts. Nr. 7, Albert v.
Landw.Bez. Naumburg a. S., z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Jnf.-Regts.
Nr. 26, Rödiger v. demſ. Landw.Bez., z. Sek.-Lt. d. Reſ. d.
Jnf.-Regts. Nr. 32, Beiſert v. demſ. Landw.-Bez., z. Sek.-Lt. d.Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 52, Karlewski v. demſ. Landw.-Bez. z.
Sek.-Lt. d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 58, John von demſ. Landw.
Bez. z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Jnf.Regts. Nr. 72, Herold v. demſ.
Landw.Bez., z. Sek.Lt. d. Reſ. d. Inf.Regts. Nr. 77. Dominik,
Sek.Lt. v. d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 66 (Kreuzburg) z. Pr.Lt.
Böttner, Vizefeldw. v. Landw.-Bez. Geldern, z. Sek.Lt. d. Reſ.
des Jnf.Regts. Nr. 96. Förſter, Vizefeldw. v. Landw.Bez.
Bonn, z. Sel.-Lt. d. Füſ.-Regts. Nr. 36. Wilde, Vizefeldw. von
demſ. Landw.Bez., z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Jnf.Regts. Nr. 71.
Ritſchke, Vizefeldw. v. Landw.-Bez. Lübeck, z. Sek.-Lt d. Reſ. d.
iges Nr. 36. Raſch, Pr.-Lt. v. d. Reſ. d. Füſ.Regts.
er. 36 (Flensburg) z. Hauptm. Hanſen, Sek.-Lt. v. d. Jnf.

1. Aufg. d. Landw.-Bez. Gotha, z. Pr.Lt. ering, Vizefeldw.
v. demſ. Landw.Bez., z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Jnf.Regts. Nr. 95.
Unrein, Sek.-Lt. v. d. Jnf. 1. Aufg. d. Landw.Bez. Weimar, z.PrLt. Knoke, Pr.-Lt. v. d. Reſ. d. Huſ.-Regts. Nr. 12, z. Rittm.
Lange, Vizefeldw. v. Landw.Bez. Gera, z. Sek.-Lt. d. Reſ. d.
JägerBats. Nr. 14. Heinemann, Vizefeldw. v. Landw.-Bez.Stralſund, z. Scket. d. Reſ. d. PionBats. Nr. 2. Buhr;,
Vizefeldw. v. Landw.Bez. Bitterfeld, z. Sek.-Lt. d. Reſ. d. Pion.
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Gerichtszeitung
Frankfurt a. O., 23. November. Das hieſige Landgericht

verurtheilte heute den Oberamtmann Dieckmann, der den
Kammerherrn und Landesälteſten v. Keſſel des Betruges und Amts
mißbrauchs bei dem Präſidium des Herrenhauſes beſchuldigt und be
antragt hatte, die Wahl ron Keſſel's als Mitglied des Herrenhauſes
zu beanſtanden, wegen verläumderiſcher Beleidigung zu 300 Mk.
Geldſtrafe. Der Staatsanwalt hatte 6 Wochen Haft beantragt.

Düſſeldorf, 23. November. Unter der Anklage des
Mordes bezw. der Beihilfe waren die Brüder Cornelius und
poh inn Steinwegs aus Bettrath zum Tode bezw. 10 Jahren Zucht-
aus verurtheilt worden. Cornelius Steinwegs hatte in Gemein-
ſchaft mit ſeinem Bruder Johann einem Landwirth aufgelauert und
dieſen mit einem Pfahl derart auf den Kopf geſchlagen, daß der
Ted ſofort eintrat. Gegen das Urtheil, ſoweit es Cornelius Stein
wegs anging, legte die Vertheidigung Berufung ein. Bei den Ver-
dandlungen weigerte ſich nämlich ein Zeuge, von deſſen Ausſage die
Entſcheidung im Weſentlichen abhing, Alles anzugeben, was er nach
Lage der Sache wiſſen mußte er fürchte, wie er betonte, die Rache
der veiden Angeklagken. Der Gerichtshof beſchloß darauf, die Be
ſchuldigten für die Dauer der Vernehmung dieſes Zeugen aus dem
Saale führen zu laſſen darin ſah die Vertheidigung einen Verſtoß
gegen die Prozeßordnung und focht das Urtheil an. Das Reichs
r erkannte die Begründung dieſer Reviſion an und hob das
Irtheil auf. Jnfolge deſſen hatte ſich geſtern das Schwurgericht von

Neuem mit der Sache zu befaſſen. Es verurtheilte Steinwegs zu
zwölf Jahren Zuchthaus.

Vermiſchtes.
An Vord S. M. S. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, auf

„elchem Se. Majeſtät z. Zt. ſeines Kieler Aufenthalts Wohnung ge
nommen hat, li gen die Kaiſerräume, ſowie die Kajüten des Admirals
und des Kommandaten unter dem hinteren Aufbau an Deck.
Außer dieſen Kajüten iſt unter dem Aufbau nur noch ein Anrichte-
raum, ſowie eine Dienerkammer eingebaut. Die Räume für Seine
Majeſtät ſind ſämmtlich weiß gemalt mit Goldleiſten und Ver
zierungen an den Wänden und an der Decke. Die Möbel ſind aus
hellem Holz und die Polſterung mit weißem Stoff mit rothem bezw.
blauem Blumenmuſter bezogen. Der Kaiſer bewohnt drei Räume, von
denen der größte, da CEß- und Empfangszimmer, etwa 7äm lang und ebenſo

breit iſt. Es folgt dann das etwa halb ſo große Arbeitszimmer und
oarauf das wieder größere Schlafzimmer mit ſeinen Ankleide- und
Bade Einrichtungen. Die Beleuchtung iſt elektriſch, die Heizung
geſchieht durch Dampf. Sämmtliche Bade Einrichtungen des
Schiffes geſtatten die ſofortige Herſtellung von warmen, kalten,
Friſchwaſſer- und Seewaſſerbädern und Douchen. Der Bilder-
ſchmuck des Etzzimmers hat Bezug auf den Schiffsnamen und
die Geſchichte Deutſchlands. Jm Arbeitszimmer hängen außer
Photogravüren von Seeſtücken die Portraits Kaiſer Wilvelms J. und
Kaiſer Friedrichs III., ſowie ein ſchöner alter Stich mit dem Bildniß
des berühmten holländiſchen Admirals Cornelius van Tromp.
Die Kajüten des Admirals und des Kommandanten ſind kleiner, aber
in derſelben Weiſe möblirt und enthalten gleichfalls werthvolle, von Sr.
Majeſtät für die Arbeitszimmer geſchenkte Bilder aus dem Leben des
Großen Kurfürſten. Während der Anweſenheit des Kaiſers an Bord
des „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ im Kieler Hafen iſt die Hafenboje
des Schiffes telephoniſch mit der Signalſtation verbunden, und werden
auf letzterer Ordonnanzen mit Zweirädern für ſchnellen Botendienſt

Voigt v. d. Kav.

bereit gehalten. Beſondere Kaiſerboote hat das Fiaggſchiff nicht,
ſondern es werden für die Zeit der Anweſenheit des Kaiſers

ſchnelle Schiffsboote von jedem anderen Schiffsdienſt frei
alten.
Hundert Studenten relegirt. Das Univerſitätsgericht in

Warſchau hat dem Profeſſorenkollegium an der dortigen Univerſität
das Urtheil in Sachen der bekannten Univerſitätsunruhen vorgelegt.
Das Gericht hat die Relegirung von ca. 100 Studenten vorgeſchlagen,
und zwar drei auf je drei Jahre, 27 auf je zwei Jahre und ca. 60
auf je ein Jahr. Nach vierſtündiger lebhafter Berathung wurde das
noch von dem Kurator des Warſchauer Bildungsbezirks zu beſtätigende
Urtheil von dem Profeſſorenkollegium mit über 50 gegen 12 Stimmen
(darunter die des Univerſitätsrektors Profeſſor Zenger) angenommen.

Königin von Jtalien als Eheſtifterin. DieKönigin von ZJtalien hat ſich entſchloſſen, der heirathsfähigen weib
lichen Jugend der italieniſchen Hauptſtadt eine Spende wieder
zuſchaffen, die ihr ſeit der Beſeitigung des Kirchenſtaates entzogen
war. Es beſtand nämlich bis 1870 in Rom eine kirchliche Brüder
ſchaft, welche alljährlich 150 unbeſcholtenen Mädchen aus der Haupt
ſtadt eine Mitgift von je 30 Dukalen zuertheilte. Die ſo Be
ſchenkten, die aber nicht das Geld, ſondern nur eine Anweiſung
auf die Summe für den Fall ihrer Verheirathung erhielten,
veranſtalteten darauf am erſten Oktoberſonntage, am Roſen-
kranzfeſte, einen feierlichen Umzug durch die Haupt
ſtraßen Roms, wobei ſie in weißen Kleidern und langen
Schleiern einherſchritten und rechts am Gürtel die Anweiſung auf
die 30 Dufaten trugen. Dieſer Zug der Heirathsfähigen wurde
begreiflicher Weiſe von allen heirathsluſtigen jungen Mänpvern mit
größter Spannung erwartet, und ſelten verging ein Vierteljahr, ehe
nicht alle 150 Mädchen ihre Mitgift von der frommen Vrüderſchaft
in Empfang nehmen konnten. Dieſe für die jungen Römerinnen
ſo werthvolle Sitte, die ſeit 27 Jahren in Wegfall gekommen war,
wird nun von der Königin Margherita wiederhergeſtellt werden, nur
ſoll es keine kirchliche Brüderſchaft mehr ſein, welche die Mitgift
vertheilt, ſondern eine Geſellſchaft der vornehmſten Frauen Romns,
wobei die Königin aus ihren eigenen Mitteln allein für 75 Mädchen
die Mitgift ſpenden will.

Schreckliches Unglück. Jn Ludwigshafen erſtickte in
Folge Gasausſtrömens die auf Beſuch bei einer verwandten Familie
weilende 26jährige Tochter Emma des Kommerzienraths Siegle
in Stuttgart.

Jnterefſſaute Funde. Aus Budapeſt meldet man: Die bei
den Fundamentirungsarbeiten am neuen Palais des Korpskommandos
beſchäftigten Tagelöhner entdeckten einen unterirdiſchen Gang, der zu
einem beinahe die ganze innere Stadt umfaſſenden Rieſennetz gehört
und in den man durch einen im Hofe des alten Curialgebäudes
befindlichen Kanal gelangte. Der Rieſengang, der eine Tiefe von
zehn Klaftern hat und unter den Kellern der Häuſer verläuft, wird
ſtellenweiſe von geräumigen Kammern unterbrochen und birgt
menſchliche Skelette und verſchiedene eiſerne Geräthe. Er dürfte in
der Zeit der Türkenherrſchaft von Budapeſter Kaufleuten als Zufluchts-
ſtätte angelegt ſein.

Eine Königin als Arzt. Unter den Nebenbeſchäftigungen,
welche die Mußeſtunden fürſtlicher Damen füllen, dürfte kaum eine
einem edleren Zwecke dienen, als die, welche die Königin vonPortugal ſich erwählt hat. Vor Kurzem hat die Königin ein
mediziniſches Examen in London mit Glanz beſtanden, und zwar vor
einer Kommiſſion der hervorragendſten engliſchen Aerzte. Seitdem iſt
ſie zum Präſidenten der ſanitairen Abtheilung des portugieſiſchen
Aerztekollegiums ernannt worden. Königin Amalia behandelt auch
den König in Krankheitsfällen perſönlich. Aber auch ihren Freunden
und den Armen iſt ſie ſtets zu helfen bereit. Und ſo iſt ſie eine
ſtändige Beſucherin der Hoſpitäler und Kliniken geworden und in den
Hütten der Bedrängten als ärztliche Helferin zu finden.

Dem Herzog Robert von Württemberg, dem Bruder des
Herzogs Albrecht, iſt am Freitag Nachmittag bei einem Ausritt auf
dem Kannſtatter Waſen das Unglück paſfirt, zu ſtürzen. Der Herzog
konnte ſich noch zu Pferd in ſeine Wohnung begeben, verlor aber
alsbald in Folge Gehirnherſchütterung das Bewuüßtſein. Erſt am
Sonnabend Nachmittag iſt das Bewußtſein zurückgekehrt, die Nacht
auf Sonntag war gut.

Das älteſte Thier des Zoologiſchen Gartens in Hamburg, ein
änſegeier, ein Vogel, der bereits vor Eröffnung des Gatrtens,

am 6. September 1862, ankam, alſo mehr als 35 Jahre im Ham-
burger Garten lebte, iſt vor acht Tagen mit dem Tode abgegangen.
Seine Stelle iſt ſofort durch ein junges Thier gleicher Art
beſetzt worden. Die Hamburger Raudvogelſammlung enthält
noch eine Reihe anderer alter Thiere, ſo einen ſchönen Kondor, den
Kapitän M. Jebſen vor 26 Jahren, am 21. November 1871, ſchenkte,
einen Lappengeier, der am 16. Juni 1877 gekauft wurde, alſo auch
bereits mehr als 20 Jahre zu den Bewohnern des Zoologiſchen
Gartens gehört. Bekanntlich erreichen unter den Vögeln auch die
Papageien ein hervorragend hohes Alter. Die Sammlung des
Zoologiſchen Gartens enthält einen Naſen-Kakadu, der am 28. No-
vember 1862, alſo vor 35 Jahren, und einen Wühl-Kakadu, der am
22. Auguſt 1864, alſo vor 33 Jahren, gekauft wurde.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. November.

Wetterbericht vom 23. November, Abends 11“/, Uhr.
Einem tiefen Minimum im Nordoſten liegt das an Jntenſität
geringere Maximum im Weſten und Südweſten gegenüber.
Bei vorwiegend weſtlicher, meiſt friſcherer Luftſtrömung iſt das
Wetter in Deutſchland meiſt trübe, noch milde und vielfach zu
Niederſchlägen geneigt, doch dürfte demnächſt kurz vorüber
gehend eiwas Abkühlung zu erwarten ſein. Jm ſüdlichen

ſüdweſtlichen Deutſchland herrſchte am Morgen leichter
roſt.

Voransſichtliches Wetter am 25. Novbr. Etwas
kälteres, zeitweiſe heiteres, meiſt trübes oder nebliges Wetter
mit geringen Niederſchlägen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Elberfeld, 24. Novbr. Jn der letzten Nacht fuhr auf

dem Bahnhof Barmen-Rittershauſen eine Loko-
motive einem Güterzuge in die Flanke, wobei
die Lokomotive und zehn Wagen beſchädigt wurden. Ein Bremſer
wurde leicht verletzt.

München, 24. Novbr. Der Erzbi chof von
München-Freiſing, Antonius Thoma, iſt heute Vor-
mittag geſtorben.

Kiel, 24. November. Der Kaiſer beſichtigte Vor
mittags den Panzer „Baden“, dann die Signalkompagnie zu
Friedrichsort. Um 12 Uhr reiſte der Kaiſer unter Flottenſalut
nach Altona ab. e

Altona, 24. November. Der Kaiſer wird heute
Nachmittag 2 Uhr von Kiel hier ei en, er nimmt beim
Grafen Walderſee das Frühſtück ein. ie Abfahrt erfolgt
wahrſcheinlich gegen 4 Uhr.

Memel, 24. Nov. Eine hieſige Brigg iſt 10 Meilennördlich von Memel geſunken. 4 Mann ind ertrunken.

Tarbes, 24. Nov. Heute früh ſtießen auf dem Bahn
hof Dournay ein Güterzug und ein gemiſchter Zug zu-
ſammen. Mehrere Wagen wurden zertrümmert und mehrere
Perſonen getödiet und verwundet.

Wien, 24. November. Jn Kreiſen der Parlqu,
majorität erklärt man, beſtimmt bis zum 1. Dezember
Ausgleichsproviſorium erledigt zu haben; ſeiteng
Minorität ſind 28 Minoritätsvoten angemeldet worden.

Paris, 24. November. Aus Konſtantinopel wird
„Temps“ gemeldet, daß die Anſprüche der Pforte, betreßdie KonſularVereinbarung, ſo ge“ ſeien, daß ſie die Dazwiſ n

kunft der Mächte nothwendig machen werden. Trotz der
beſtehenden Schwierigkeiten hofft man, daß der Friedensve
am nächſten Sonnabend unterzeichnet wird.

Paris, 24. November. Der neue PanamaProz
wird endgültig auf den 17. Dezember feſtgeſetzt werden.

Warſeille, 24. November. Die Nachrichten aus May
gaskar melden, daß weitere Kämpfe mit den Saal
ſtattfanden. 2000 wurden gefangen genommen.

Konſtantinopel, 24. November. Geſtern wurden
Verhandlungen über Artikel 11 des Friedensda
trages fortgeſetzt. Als Entſchädigung für Privatverh
wurden 100000 Pfund feſtgeſetzt.

Die Stadtverordnetenwahlen in Halle g.
Heute Nachmittag um 4 Uhr ſind die Stadtverordnetenweh,

der dritten Abtheilung abgeſchloſſen worden. Es wurden Stimp
abgegeben

I. Bezirk (Kaiſerſäle):
für Herrn Dr. wed. Joh. Lehmann (Bürgerpart.) 514 Sinn

e Goaſtwirth Streicher (Soziaidemokrat) 275
Zerſplittert 1.

mithin gewählt: Dr. Joh. Lehmaun.
II. Bezirk Prinz Carl):

für Herrn Kaufn.ann Apelt (Bürgerpart.) 960 Stimmen

Klempner Schade (Soz.) 762
mithin gewählt: Kaufmann Apelt.

III. Bezirk (Paradies):
für Herrn Stärkefabrikant Schmidt (Bürgerpart.)

e Redakteur Thiele (Soz.)
Zerſplittert: 7.

mithin gewählt: Stärkefabrikant Schmidt.

IV. Bezirk (Freybergs Garten):
für Herrn Maurermeiſter Heiſer (Bürgerpart.) 1040 Stimme

1290

e Kaufmann Döhler o 1036o o Buchdrucker Fran zke (Soz.) 285
o Zeitungsverleger Groß 283

mithin gewählt: Heiſer und Döhler.

V. Bezirk (Thalia-Theater):
für Herrn Kunſtgärtner Herz (Bürgerpart.) 1086 Stimmen

e e Muaurermſtr. Grote 6811
o o Foabrikant Billing 349

e Barbier Böttcher (Soz.) 441 7
e Reſtaurateur Mittag 445

mithin gewählt: Herz und Grote.
Die Sozialdemokraten ſind ſomit überall unterlegen,

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Willy Hirſchfel d in Apolda, Lackirer and

Schriftmaler Karl Auguſt Robert Hänſel in Dresden, Zimmer
mann Friedrich Wilhelm Ronneberger in Markkleeberg be
Leipzig, Handelsfrau Erneſtine Emilie verw. Neubert in Mit
weida, Schuhmachermeiſter Ernſt Robert Schulze in Mittweide,
Marie Friederike Möller, Jnhaberin der Firma M. Mölle,
Wollwagrengeſchäft in Weimar, Kleiderhändler Paul Schubert in
Kranzahl bei Annaberg, Handelsgeſellſchaft unter der Firma
G. E. Beyer jr. in Crimmitſchau, Schuhwaarenhändler Fran
Zaver Wilhelm Schäfer in Erimmitſchau, Lederhändler Peter Detlo
Friedrich Nam m in Dresden, Schuhmacher Ferdinand Werner
in Naumburg a. S., Schuhmachermeiſter Ernſt Eberhardt in
Kranichfeld bei Saalfeld.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 24. November 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 929 Rohzucker I. Brodukt Tranſito eZornzucker exel., 880 Rdm. 9,55 9,70. Hamburg
RNachprodukt- exci.,759 Rend.7,00 7,85 ver Nov. 8,92 G, 8,95 B.

Tendenz: ruhig. ver Dez. 8,95 E, 8,97 B.Brodraffinade I. 23, per Jan. 9,05 G, 9,07 B.
do. II. 22,75.Gem. Raffinadem. Faß 23.09 22,25

Gem. Melis I. mit Fat 22,37
Stimmung: ruhig, ſtetig.

Hamburg, den 24. November. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendemeut, frei an Bord Hamourg.

März 9.25. Tendenz williger.Mai 9,35,
Juli 9,45.

Anufangs-Courſe vom 24. November 1897,
mitgetheilt von D. Schöulicht, Bantgeſchäft,

ver Februar L,15 G, 9,172, B.
per März 9,221 G 9,25 G.

Stimmung: ſchwächer.

Nov. 885.
Dezember 8,97
Januar 9,10,

Credit 222 59 Buſchtiehrader e 285,76Franzoſen r 142,75 GotthardLom e 34 Schweizer UnionDisconto e 7v8,70 Warſchau Wien l 757Deutſche 204,75 Mittelmeer eDresdner 156,60 Italiener eder 9430Darmſtadt 156, 0 Ungarn 10360Berl. Handels IIIIIIIIIIIIIIIIIII 171,80 Ruſſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 217 00
Nationalbank 149,69 ibernia 203Laura 173,70 fentirchen e 18550Dortmund e 94 75 Harpener e 1870Bochumer e e 195,75 Dannenbaum e :2Vainzer 7 CoenjolidationMarienburger e reeesereesesee 81,90 Truſt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 15860

Oftprenen 95,75 Lond e e e e uLübeck. Büchener IIIIIIIIIIIIIII 167,10 Packetfa rei re e nieElbethal h 7Tendenz ſtill

Marktberichte
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 23. Novembe

per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen lolko 180--190feiner J e e 7 187--190
mittler 180 185,759 eringer a e 7 133 138Roggen olo 139 150,50ſeiner 146--150,50mittler e 139 142klammer 119 120Gerſtt loko e 127--148Hafer loko 144--160,50oſtpt., weſtpr. 149 158,50
poſ. ucher m. 149 159feinſier 159--16050mittiler 144 153geringer 121 100
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Mais per8 alz per Nov. 4,128 (4,128),
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ſchaftskammer für die Provinz
Sachfen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 24. November 1897.

r

reis pro 100Frucht rei P kgart rei gering mittel gutMk. Mk. Mk.
Wanzleben a 17,009) JNeuhaldens

leben 17,25 18,20Halberſtadt S 18,30Salzwedel 17 00 18,00
Stendal S 17,60 18,20 S
Jerichow I S 18,602)2 e S 17, 00 18,00Delitz 18, 80 19,30Weizen Wittenberg o 18.50 2
Torgau S 17,50 18,40Deſſau S 18,007) SMerſeburg s S 19,00Weienfels S S 18,50 18,80
Zeis S S 18,1:Eckartsberga 17,00 17,80 SMansfld.Seek. S 16,50 18,30Heiligenſtadt S S 18,00
Wolmirſtedt S S 14,10Calbe S 14,30Wernigerode s 3, 14,90Salzwedel S 13,00 13,45Stendal s 12,80 13,40 SJ er r S x 14,00Bitterfe S 3,80 14,70Roggen Felitzſch 1460 15,20Torgau h 13,75 14,50Deſſau c S 14,80S es 15,00Weißenfels S S 15.00Mansfld. Seek. 2 14,00 14,50Heiligenſtadt s 14,00 14,17
Wanzleben u 14,80 18,70Aſchersleben a 17,80Wernigerode 2 16,00 18,25Stendal 13,00 15,50 SBitterfeld h 16,60 17,69Gerſte Delitzſch S 17 1800Merſeburg 17,00 SWeißenfels 17,00 18,00 19,10eitz S S 16,75ansfld.Seek. S 16,50 18,50-20,10
Querfurt J 17,60 18,00 19,50

Solide Lederwagren:

Kenkerſſef, Handtaſchen in Cloth, Leder,indleder Reiſetaſchen, C onriertaſchen,
Damentäſchchen in den neueſten Facons

und
ohne

Vanknotentaſchen
Schreibunterlagen,

rben, Cigarren-Etnis mit und
tickerei und Photographie, Viſites,

Schreibmappen
Dokumenten

mappen, Aktenmappen, Poeſiealbums,
Tagebücher Kochbüchergrapie Albums in Plüſch und

von 1 A. bis 15 C.

Photo
Leder

V Meine Albums haben ſämmtlich
Zugſchlöſſer. Von 3 an ſind dieſelben
14 Blatt ſtark.

Porte-Treſors, wie Abbildung hin
2 Jahre Garantie), 2 A. 2,50
50 4 Solide Treſors in allenAusführungen von 50 4 an.

BVeutel, neueſte Facons, von 10 4 an.
Zuilorniſter in Cloth, Leder, Plüſch,

und u. ſ. w., beſonders ſolid

g.
und preiswerth.

nd pedwerth zu ſein.

Robert plötz
17 Leipzigerſtraße 17.

e direkten Einkauf bei den
z Fabrikanten bin ich in

in Pgerwaoreeeky be

Wanzleben S 14,60Wernigerode 2 14,00 15,00Salzwedel S 13,50 14,75Ste wal S 14,00 138 e N. 38 ver Met.J erichow b r Vis de r Met. ws amBitterfeld D 77 15/00 De PDrivor norHafer Delitzſch 1450 1500 eTorgau t 14,25 14,75Weißenfels S S 15,20Zeitz S S 14,50ger 13,50 138 135 reiligenſtadt S „25 4 le

e o Wolenda 20,00 25Erbſen Torgau 24, 28,00Mangfld. Seek. S 18,009)
Raubhweizen. Sommerweizen. Shirriff. 300 Centner Berlin

mit etwas Auswuchs. Viftoria-, viel verſchrumpelte und ange- S
freſſene dazwiſchen. Viktoria.

Hall-Seide 75 Pfg.

Meter in den moder
ie ſchwarze, weiße und farbige

nſten Cene en, Fa
t und steuerſrei ins Hkaris.

t Z e eigen 9
welche Für Land wirthe bestimmt sind, werden in fachg n

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt- von deu

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto T iniele
J 3.

Henneberg-Seide von
rben und

Muſter um
12550

G. tienneberg's Seiden- Fabriken (k. u. k. lioſl.), Zürieh.

ger

3629)

Rock-Wolle,
Decken-Wolle,
Caſtor-Wolle,
Zephyr-Wolle,
S hweiß-2Volle,
Altenburg. Wolle

billigſt bei
Gebr. A. H. Loeseh,

Gr. Ulrichſtr. 36.

e
h

t

Jeden Dienstag und Freitag
grosse Sendung

Vierländer Gänse
P d. 68 P.Emnten u. 3 dis 3,75,

ähnehen Mk. 1,10 bis 1,40.
Bruxeller Ponlarden,

Puter u. Capaunen

Gebr. Zorn,
Hoflieſeranten.

Piuto, Her zwerk. 11 234.10Coursnotirungen kiſendahnStamm- u. Staun- Zuduftrie Vopiere. n n r. i
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Bad Nen Rago czi Balsamisches (3624 Per ſofort oder ſpäter ſucht ein mit
S J n d ſſ 4 Buchführung und ſämmtl. Zweigen vertr.Halle a. 95. a I- n un W488e7. Verwalter unter Anſrrütgens fri i i J Stellung. Werthe Offerten unt. Chiffrewird am Sonnabend, 27. November, e Z. 13610 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Vormittags von 10--12 Uhr im Amts hohle Zähne vor dem Weiterſtocken.gericht zu Halle meiſtbietend verkauft. Das la 50, 75 u 100 Für meinen beſtens zu empfehlenden
Bad bat ein, MNuthungsrecht auf Sool In Flaſchen zu 5 D U. Hofverwalter, der 6 Jahre hier in
quellen von 21/, Millionen Quadratmeter allein ächt zu haben i. d. n Stellung war, ſuche zum 1. März reſp.

April auf einem größeren Gute Stellungund kann auf Herrn Amtsrath Zimmer 6 Gr u ſtr 6. l L Pa Z 1. April aufe gtoveren Gute Stellung
wann's Acker und in der königl. Forſt a u Gr.Vadegaſt bei Cöthen.

werken.

neben Station Haide und Leiſtner's Bau
auf Grund bereits erbohrter Quellen über
all Terrain expropriiren zur beliebigen Be
nutzung, wie z. B. Anlegung von Gradir-

Schmäh Artikel in der Saale
Zeitung veranlaßten dies der Entſchädi
gungs-Prozeß ſchwebt. (3655

(3646

Vng.

Brandkaſſe.
Bierumſatz 400 hl,
Flaſchenbier.
2000 Mk.

Gaſthoſoverkauf.
Wegen Uebernahme meines väter-

lichen Gutes verkaufe meinen in Kreis-
und Garniſonſtadt des Regierungsbezirkes
Merſeburg gelegenen Gaſthof unter

r äxJährlicher Biiheerrag ca.

Anzahlung 15--20 000 Mk.
Uebernahme zu jeder Zeit.
an die Annoncen- Exped. Haasenstein

Vogler, A. -Gi., Halle g.
„Gaſthofeverkauf“ erbeten. (3649

Jährlichers Pſg, viel

Gefl. Off.

S. unt.

Aetznatron
in ſtets friſcher, ſtärkſter Waare
nebſt Vorſchrift zum Seifekochen

empfiehlt

Ernst Jentzseh, Leipziger
Str. 29.

S

000,000 Mark
ſo u wie unkündbare

a Institutegelder n
1à 13641auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier
VBankgeſchäft, Halle a. S

hThrT wer e

Weiße Schmierſeife,

mit Salmiak und Terpentin,
zum Einweichen der

Pfd. 25 Pfg., bei n
vorzüglich

Créme-Farbe,
Cröme- Stärke

empfiehlt

Ernst Jentzsoh, SirLeipziger
Pf

ſind abrugeben.
Bebitz bei Cönnern.

Poſtſtr. II.

Aſſes hoben
von vorzüglicher Wirkung

gegen Huſten u. Heiſerkeit empfiehlt

Joh. Mitlacher.
Gr. Ulrichſtr. 36.

Ein größerer Poſten

Sellerie
in vorzüglicher Qualität, ſowie ein Waggon

erdemöhren
(3558

G. Beste nern

Als Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

X E. Probst, Kl. Klausftr. 10, II.

Sffe ene eund geſucht

S Stellen.e

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen

vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten
verſendet.

Ein jüngerer Verwalter ſucht per
1. Januar Stellung als Hofverwalter.
Selbiger iſt mit Buchführung vertraut.
Werthe Offert. unt. Chiffre Z. 13611
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Vertretung für Thüringen

ſucht ein ſehr gut eingeführter Agent in
Weimar, Jena,Nur erſte

Firmen wollen Offerten sub. R. W.
durch Haasenstein vor136:

Conſumartikeln für
Apolda und Umgegend.

A. G., Weimar einſenden.

Ein 23 Jahre alter

Verwalter.
Oekonomen-Sohn,

Stellung.

F. K. 22

ſucht bei beſcheidenen
Anſprüchen ſofort oder 1. Januar 1898

Gefl. Offerten befördert unter
Paul Reinemund,

[3532

936] O. S nlegel.r ſofort oder per 1. Januar wird ein

Oecronomielehrling unter günſtigen Be
dingungen geſucht. durch den

Kandw. Beamken- Verein Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 53.
Land- und Stadtwirthſchafterin.,

Kochmamſells, Stüszen-, Kinder-
fräulein werden geſucht und nachge
wieſen d. Pauline Bleckinger.
Neunhäuſer 3, am Markt. 3643

Ich ſuche für meine Tochter auf einem
Gute zu Neujahr eine Stelle als

zweite Mamsell
mit etwas Gehalt. Offerten unter
S. 100 poſtlagernd Wiehe g. U.

Junge Mädchen,
welche die feinere Küche erlernen wollen,
finden zum 1. Januar Stellung im

Hotel zur goldenen Kngel,
3623) Halle a. S.

Ein junges, kräftiges Mädchen, das
ſeine Lehrzeit beendet, ſucht für ſofort
oder ſpäter Stellung auf einem größeren
Gute, wo ſich dasſelbe unter Leitung der
Hausfrau noch vervollkommnen kann.

Gefl. Off. unt. A. R. 146 poſtlagernd
Dürrenberg einzuſenden.

Vermiethungen.

4 2019(3612

Aun. Exped. Aſchersleben.

Suche für einen jungen Mann mit
Gymnaſialbildung, 23 Jahre alt, militär-rei, 4 Jahr beim Fach, zum 1. Jan. 1 1898

tellung als

Verwalter.
Derſelbe iſt an ſtrengſte Thätigkeit gewöhnt und kann ich denſelden als ge Entree, Mädchenkam., Corridor, Speiſek.,

wiſſenhaften Beamten empfehlen. Nähere Boden, Keller, Badez. nebſt Zub. ſof.
Auskunft erthet Adel, Gutébeſitzer, od. ſpäter zu verm. tziis
Coßdorf, Provinz Sachſen. (3639 1 Näh. im Buregu 2 Tr.

Sophienſtr. 26herrſchaftl. freundl. Parte vre-

Wohnun 3 St., 2 Kam., K. u. Zub.,Gartenlaube, 600 ſt für ſof. od. ſpät
zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Brüderſtraße 14
iſt eine Ftage, 5 Vorderz., 2 Hinterz.

(3576
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zu Weihnachtsgeschenken.

Hunderte
nützlichen Geschenken

bietet die morgen eröffnete)

9 reiſinadits- Ausstellung
des Geschäfſtshauuses

g. Polich, leipzig.
Die Ausstellung umfasst alle Gegenstände der Bekleidung und Wäsche für Damen,

Herren und Kinder, sowie für Angehörige des Iausstandes, vielerlei Gegenstände zur Aus-
schmückung des Heims, alle Arten von Decken, Teppichen, Portièren und Gardinen, Iaus-,
Bett- und Küchenwäsche, vorgezeichnete Gegenstände mannigfaltigster Art u. 8. W.

Uns owird auf Verlangen die Preisliste an Jedermann Versaudt, ebenso die Proben von Kleider-
stoffen in Seide, Wolle und Baumwolle, sowie von den Gelegenheitskänfen in Kleiderstoffen

Bei beschränkter Zeit besuche lIeder zunächst diese Ausstellung, in
der der grösste Theil Weihnachtswünsche prompte

3636 Erlecligung findet.

c.

i

ve

O

Taſſen ff. der. von 25 Pf. an,
weiß von 10 f. an,

Kaffeeſervires von 3 Mk. an,
Waſchgarnituren von 1,50 Mk. an,
Tafelſervires von 50 Mk an.

Größte Auswahl in ſämmtl. Serviren in Glas, Kryſtall, Porzellan, Steingut.
Billigſte Preiſe für Küchen- und Gebrauchs Gegenſtände.

aus Diünglinmnger,
Spezialgeſchäft für compl. Kücheneinrichtungen in Porzellan 7

9Emaille-Geſchirren.
Bernburgerſtr. 282 (Rähe Geiſtſtraße).

e Glücksbecher
Kleeblatt „25 I. Stiefmütterchen.

hochmodern und chie Hohenzollernmäntel Zurückgesetze Uehberzi eher
25, 30, 35, 40 und 22, 24, 30, 36 und vor jährige Sachen

45 Mark. 45 Mark. 10, 15, 20, 25 Mark
en Gross artige Auswahl. nSaunbere Ausführung nur gut passender Sachen

Bestellungen nach Maass prompt und billigst

Otto KKmoll,

Winter Veberzieher

jetzt 36 Leipzigerstrasse 36, gegenüber dem Rothen Ross.

detzt ist es Zeit
den Bedarf an

Trockenschnitzeln
zu decken, da bei Abladungen während der
Dauer der Vabrikeampagne die Preise billiger
sind als bei späteren Lieſerungen.

Mit günstigen Offerten nach allen Gegen-
den Deutschlands steht zu Diensten [3114
Wilhelm Thormeyenr,

Cöthen i. Anl.,
Trockenschmitzel-Grosshandlung.

Bekanntmachung.
Jn Gegenwart des Notars Karl Glimm hierſelbſt find heute auf Grund

des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz Sachſen und der von
dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungsbeſtimmungen folgende

4hige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz
Sachſen ausgelooſt worden

zu 1000 Thlr. 3000 A. Nr. 277 278 307 500 772 1185,
zu 500 Thlr. 1500 A. Nr. 183 292 594 774,
zu 100 Thlr. 300 Nr. 259 263 309 435 877 1115 1158

1172 1408 1445,

zu 50 Thlr. 150 Nr. 16,zu 25 Thlr. 75 M. Nr. 158.
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung

durch Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1898 gekündigt und
müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zins

ſchein Anweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.
Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein-

löſungsſumme in Abzug gebracht.
Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt

den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen
uoch folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind

zu 500 Thlr. 1500 A. Nr. 540 935,
zu 100 Thlr. 300 Nr. 66 133 966,zu 50 Thlr. 150 A. Nr. 19 127 und
zu 25 Thlr. 75 A. Nr. 8.

Halle (Saale), am 20. November 1897. (3631
Die Direktion

der Tandſchaft der Provinz Sachſen.
B. Freiherr von Gustedt. oman m.

Vom Freitag, den 26. d. Mts., ſteht ein
großer Transport beſter

bayeriſch. Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Vräecdlimanm.
Halle a. S., Marienſtr. 42. (3629

Tadelloſe

Schneeputen

zur Zucht, ſowie große weiße Peking-
Enten zur Zucht empfiehlt (3634

Eögrel,
Rittergut Schkortleben b. Weißenfels.

Soeben rerEr eKein Rhepaar, Keine erwachsene Person
sollte versäumen, sich diese, über

Gesunderhattung in der Ehe,
neuesten T Frauenschutz ete.,
höchst belehrende Broschüre (80 Seiten stark)
senden zu lassen. Preis 30 4 per Kreuzband,
60 in geschlossenem COöuvert, franoo.

Rothe Kreuz
Geld- Lotterie

Ziehung vom

6. 11. Dezember or.
16.870 Geldgewinne zus.

575,000 Mark baar.
Haupttreffer:

100,000 Mark.
Original-Loose à 3,39 Mk.
Porto u. Liste 30 Pfg. extra ver-
senden auch gegen Nachnahme

Oscar Bräuer Co.
Neustrelitz. (3621

Telegr. Adresse: Bräuer, Neustrelitz

J m e S

h ww 7 f

(Wird bei eventl. Bestellung zurückvergütet.)
Versandt erfolgt discret durch den

Sanitätsbazar, Hamburg 134
X Herrſchaftliche Wohnung
X Niemeyerftraße 32, I. Etage ſo-
X fort oder ſpäter zu vermiethen.
X Näheres erfragen Marktplatz 19.

De Stellenſuchende jeden
Berufs plazirt ſchnell Reuter's
Bureau, Dresden, Reinhardtſtr.

Für Vereine
Weihnachts Beſcheerungen

empfehlen wir einen
großen Poſten

Barchend-Hemden

für Männer, Frauen u. Kinder
außergewöhnl. billig. Preiſen.

Cobr. A. H. Loeseh,
Gr. Ulrichſtr. 36. (3645

e S

en:
z e

V 9Zu Backzweck
Buchweizen oder
Haidemehl,
Buchweizengrütze,
Kartoffelmehl,
Weizenpuder,
Mondamin,
Haſelnußkerne

empfiehlt (33oflieferaut,Th. fran?z, a. S.,
Gr. Märkerſtr. 23/24.

Alten abgelagerten
Portwein, Cherrry,

MIadeira à Pl. 200
Samos Auslese,

Marsala VIeur, Fl. 1,50,
Medicinal-Vngarwein

Fil. von 1,50--3,00,

Vino Vermouch di Torino
von nur eeoten Virmon

empfehlen

Gebr. Zorn,
Grossh. Sächs. Hoflieferanten,

W

e 8 g8
2 z

c z ch S
r S 2 222 e

zeller
Magen-
Tropfen

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
I des Magengs, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

h Haus- u. Volksmittel
bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
J WMagens, übelriechendem Athem,
z Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik,
N Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
J production, Gelbſucht, Ekel und

Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
J leibigkeit oder Verſtopfung. a
J Auch bei Kopfſchmerz, falls er
J vom Magen herrührt, Ueberladen

des Magens mit Speiſen und Ge-
J tränken, Würmer-, Leber- und

Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-
j Tropfen t vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preisà Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung

80 Pf., Doppelflaſche Mk. 140.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Brachy, Apotheke zum
J „König von Ungarn Wien I
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum F
J „Schutzengel“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
J und Unterſchrift zu beachten. o

2 Die Mariazeller Magen-Tropfen ſind echt zu haben in
Halle: in den Apotheken, Brehna: Apoth.
C. HoffmannPinther, Gröbzig: Apoth.
C. Günter, Querfurt: in der Avpotheke,
Teicha: Apoth. Dr. C. Wolff, Schkeuditz:
Apoth. L. Hoffmann, Schkölen: Apoth.

H. Wicke. (2840
Vorſchrift: Alos 15,0, Zimmtrinde,

Corianderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel,
Zittwerwurzel, Enzianwurzel, Rhabarbara,
von jedem I, Weingeiſt 604 5060

Alle dieſe Spezies werden grob zerkleinert u. 8 Tage hindur in 750 Gramm

50igem Weingeiſt bei öfterem Umrühren
digerirt (ausgelaugt) und ſodann filtrirt.
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